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2 dies mit Aus nahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Sonnabend den 19. November 1864. 


oſener Zeilung 


——— 
Amtliches. 


Berlin, 19. November. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft 


Berndt: Dem General der Infanterie von Werder, bisher Oberbefebls⸗ 
9 über das 1., 2., 5. und 6. Armeekorps, das Kreuz der Großkomthure 


Königlichen Hausordens von Hohenzollern mit dem Stern zu verleihen; 
den ehr Schlink in Cleve zum Landgerichtsrath in 
Üfleldorf zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
i London, 18. November Mittags. „Reuters Office“ 
hublicirt ein Telegramm aus Athen, laut deſſen der König 
Georg in einer Botſchaft an die Nationalverſammlung der⸗ 
fie ſeinen Dank ausſpricht für die Vollendung der Kon⸗ 
® —5 und den Tag für die Beeidigung der Verfaſſung 
ſeſtſetzt. 

ö — dieſe Botſchaft von dem Miniſterium veröffentlicht 
ar, bevor dieſelbe in der Nationalverſammlung verleſen 

orden, wurde von der Oppoſition beantragt, dieſerhalb ein 
Aadelsbotum gegen das Miniſterium zu beſchließen. In 
der Abſtimmung über dieſen Antrag wurde indeſſen das 
erfahren des Miniſteriums mit 177 gegen 118 Stimmen 
gebilligt. 

Paris, 18. November Abends. Nach der heutigen 
Patri“ exiſtiren die folgenden bisher nicht veröffentlichten 
Mplomatiſchen Noten: 
Iz) Die Depeſche Drouyn's an den franzöſiſchen Ge⸗ 
fandten in Turin, von der in der bereits veröffentlichten 
Note Drouyn's vom 30. Oktober die Rede iſt. 

2) Eine Cirkulardepeſche an alle franzöſiſche diploma⸗ 
Agenten, in welcher dieſelben von dem Abſchluß der 
onvention vom 15. September unterrichtet werden. 


er Drouyr auf die Depe che La⸗ 


daran einige Bemerkungen über die Anwendung der e 
nationale Beſtrebungen.“ Drouyn habe ſich hierüber in 
den vorangegangenen Depeſchen ausgeſprochen, weil dieſel⸗ 
4 ben in der Nigra ſchen Depeſche vom 15. September zuüber⸗ 
Riebenen Auslegungen Veranlaſſung hätten geben können. 
Drouyn hebt hervor, daß das Princip der Nichtintervertion 
auf Rom, das der Sitz des Katholieismus ſei, nicht ſtrenge 
dan dendung finden könne. Schließlich erinnert er nochmals, 
8 B die kaiſerliche Regierung die Abſicht habe, ſich die volle 
reiheit des Handelns zu bewahren. 
Turin, 18. November, Nachmittags. In der heuti⸗ 
den Sitzung der Deputirtenkammer ſprach General Pinelli 
egen die Konvention; er halte Florenz für eine ſchlechte militä⸗ 
Ühe Poſition und wünſche, daß die Regierung Schritte thue, 
M Oeſtreich zur Räumung Venetiens zu zwingen. 
Lamarmora wies dieſe Zumuthung energiſch zurück da 
2 ſie eine Kriegserklärung in ſich ſchließe. 
N Laporta ſtellte die Frage, ob die über eine Antwort 
Frankreichs auf die Depeſche Lamarmora's cirfulirenden Ge⸗ 
üchte begründet ſeien. eg 
gab Lamarmora lehnte es ab, hierauf eine Antwort zu 
en 
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Deutſchlan d. 
Er Preußen. — Berlin, 18. Nov. [Zur Koſtenfragez 
* Exekution; zur Anweſenheit des Hrn. v. Breſtrup.] 
PB wiſchen den Regierungen derjenigen Staaten, welche man gewöhnlich 
ſia er dem Namen der Trias verſteht, haben allerdings Beſprechungen 
des gefunden, theils wegen Uebernahme der Bundeskoſten auf die Bun⸗ 
matritel, theils wegen Deckung der Koſten, welche durch den verlän⸗ 
— Aufenthalt der Exekutionstruppen in den Herzogthümern entſtehen 
dust un. Daß eine ſolche Uebernahme auf die Bundesmatrikel unſtatt⸗ 
Nati t, haben wir ſchon neulich nachgewieſen; daß Oeſtreich nicht daran 
* die ausgelegten Koſten zu verſchenken, geht ſchon aus der Aeuße⸗ 
Finanzminiſters hervor, der die 18 Millionen Gulden Koſten 
eckung des Deficits verrechnet hat. Wenn aber die Trias die Ko⸗ 
o baus eigenen Mitteln decken, und auf ihre Budgets übernehmen will, 
nur ird man nirgends etwas dagegen haben und auch hier würde man es 
dhl loben, wenn ſie auf dieſe Weiſe doch etwas für die Herzogthümer 
2 Deftr und ihnen dieſe beſchwerliche Laſt abnehmen. Uebrigens betrachtet 
dn dich ganz ebenſo wie Preußen die Exekution für erledigt, und hält 


* 


ſein auf eine ſpätere Sieges⸗ und Danffeier 


3) Eine a che Drouyn's a in Turin ſein a 
Eine Depeſche Drouyn a den Sejandtent x errungenen löſtlichen Frieden. 


l noch die Rechtsfähigkeit, 


aufhöre, einigen, worauf ſich ein Zurückziehen der Truppen von ſelbſt 
verſteht. Sollten jedoch deſſen ungeachtet auf Veranlaſſung der hannö⸗ 
verſchen und ſächſiſchen Regierungen dieſe Truppen noch in Holſtein blei⸗ 
ben, ſo würde ſich zunächſt die Landesregierung an den Bundestag um 
Beſeitigung dieſer vollkommen ungerechtfertigt auferlegten Laſt zu wenden 
haben. Es würde aber auch zugleich jede Verpflichtung des Landes, den 
Truppen Naturalverpflegung und Quartiere zu liefern, aufhören, und 
die Truppen müßten daher ſich ſelbſt verpflegen und wegen der Miethe 
mit ihren Wirthen ſich einigen. Außerdem würden die betreffenden Re⸗ 
gierungen dem Lande den aus dem verlängerten Aufenthalt der Truppen 
etwa entſtehenden Schaden ſpäter zu vergüten haben. 

Die Mittheilung der „D. A. Z.“, der Geh. Rath Breſtrup aus 
Kopenhagen ſei hier geweſen, um freundſchaftlichere Beziehungen zwiſchen 
Dänemark und Preußen anzuknüpfen, und ſeien hierin, wie in der Ver⸗ 
mittelung Louis Napoleons für den König von Dänemark und in Hrn. 
v. Bismarcks Wunſch, den König Chriſtian gegen den Kopenhagener 
Pöbel zu ſchützen, die Gründe für die im Friedensſchluſſe Dänemark be⸗ 
wieſene Schonung zu ſehen, iſt von A bis Z Unſinn. Herr v. Breſtrup 
war nur hier, um zu bewirken, daß noch vor der Ratifikation die Aus⸗ 
nahme⸗Verordnungen, welche General Vogel v. Falkenſtein noch zuletzt 
in Jütland getroffen, aufgehoben, und dadurch Jütland einige Erleich⸗ 
terungen gewährt würden. Und Louis Napoleon hat in der ganzen Zeil 
ſeit der Londoner Konferenz ſich weiter nicht in den Streit gemiſcht, als 
daß er einmal in Kopenhagen auf das Beſtimmteſte erklärt hat, Däne⸗ 
mark habe in keinem Falle auf die Unterſtützung Frankreichs zu rechnen. 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ ſagt in ſeinem nichtamtlichen Theile: 
Nach den großen Kriegen von 1813 — 15 ordnete der König Friedrich 


Wilhelm III., in tiefer Würdigung der religiöſen Empfindung ſeines 


Volkes eine jährlich wiederkehrende kirchliche Feier zum Gedächtniß 


der Verſtorbenen am letzten Sonntage des Kirchenjahres an. Fünf⸗ 
zig Jahre ſind ſeitdem vergangen und wiederum ſind ſo viele Söhne un⸗ 
ſeres Volles berufen und gewürdigt geweſen, die Treue gegen König und 
Vaterland mit ihrem Blut und Leben zu beſiegeln. Der nächſte Sonn⸗ 
tag mahnt daran, der Gefallenen ernſt dankbar zu gedenken. Die kirch⸗ 
liche Feier des Todtenfeſtes wird in dieſem Jahre auf's Neue eine her⸗ 
vorragende nationale Bedeutung haben und eine würdige Vorbereitung 

ier für den durch ſo theure Opfer 
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u Berlin und in Minden werden möglicher Weife, wie die 


8 


25 5 
insbeſondere die Befugniß, 
ſammtnamen Rechte zu erwerben und Verbindlichkeiten einzugehen, auch 
durch ihren Vorſtand kraft des Geſetzes nach Außen hin vertreten zu wer⸗ 
den. Wie der „Weſ. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, hat ein von dem 
Handelsminiſterium in Gemeinſchaft mit dem Juſtizminiſterium aus⸗ 
gearbeiteter Entwurf über die privatrechtliche Stellung der Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften die entſprechende Anordnung zum Gegen⸗ 
ſtande. Das Staatsminiſterium iſt in dieſem Augenblicke mit der Be⸗ 
rathung der Sache beſchäftigt, und es iſt nicht wohl anzunehmen, daß in 
dem gegenwärtigen letzten Stadium der Vorbereitung noch Schwierig⸗ 
keiten erwachſen werden. Hiernach darf der baldigen Erledigung dieſer 
für die weiteſten Kreiſe überaus wichtigen Frage entgegengeſehen werden, 
und es liegt in der Natur der Verhältniſſe, daß das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen mit den neuen Bahnen, die ihm geöffnet werden, bald zu noch 
vollerer Blüthe ſich entwickeln muß. 

— Das hieſige Stadtgericht hatte als Gericht erſter Inſtanz die 
Abgeordneten, welche den Juſtizfiskus wegen Zahlung der Stellvertre⸗ 
tungskoſten verklagt, abgewieſen. Für die große Mehrzahl der Pro⸗ 
ceſſe zweiter Inſtanz iſt nun dem Kammergerichte das Appellationsgericht 
von Frankfurt a. d. O. ſubſtituirt worden; wenige Proceſſe ſind aber 
auch dem Kammergerichte verblieben, und ſo hat denn die vierte Deputa⸗ 
tion des Civil⸗Senats des Kammergerichts unter dem Vorſitze des Geh. 
Juſtiz⸗ und Kammergerichtsraths Noack am 15. d. M. das erſte Er⸗ 
kenntniß aufgehoben und den Fiskus zur Tragung der Stellvertretungs⸗ 
koſten verurtheilt. 

— Man ſpricht hier davon, daß gegenwärtig Schritte geſchehen, 
um das geſtörte Einvernehmen zwiſchen dem engliſchen und 
dem hieſigen Kabinet wieder zu beſſern und daß die Initiative 
von London ausgegangen iſt. Die Verabſchiedung des Botſchafters 
Buchanan von hier, welcher einen eigenhändigen Brief ſeiner Königin 
an die Königin Auguſta in Koblenz zu überbringen hatte, iſt eine freund⸗ 
liche geweſen. Von dem neuen Botſchafter, Lord Napier, wird er⸗ 
wartet, daß er in dieſelbe Stellung eintreten werde, welchen die früheren 
engliſchen Geſandten, Bloomfield u. A., zum hieſigen Hofe einnah⸗ 
men. (B. B. Z.) 

— Der Redakteur des „Kladderadatſch“, Dr. E. Dohm, hat ge⸗ 
ſtern die ihm wegen Beleidigung der Fürſtin von Reuß-Greiz zuerkannte 
Gefängnißſtrafe von einem Monat und einer Woche angetreten. 

— Die neueſte Nummer (8) der Wochenſchrift „die Verfaſſung“ 
iſt geſtern mit Beſchlag belegt worden. 

Bochum, 12. November. Der „M. Spr.“ berichtet: Die 
Unterſuchung gegen den Drucker und Redakteur Joſeph Zillekens in 
Witten und den Privatſchreiber Iſidor Süßmann in Berlin kam heute 
vor der Kriminal⸗Deputation des hieſigen Kreisgerichts zur Verhand⸗ 
lung. Dieſelben ſind beſchuldigt, im Laufe dieſes Jahres durch Veröffent⸗ 
lichung des in der ſogenannten „Berliner liberalen Correſpondenz“ und 
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genommen. 


eventuell in eine Gefängnißſtrafe von acht Tagen, und ſprach den Ange 
klagten Süßmann frei. 


Danzig, 18. November. Höherer Beſtimmung zufolge ſoll Sr. 5 


M. Dampf⸗Aviſo „Grille“ nunmehr hier abgerüſtet und außer Dienſt 


geſtellt werden, da die Maſchine einer größeren Reparatur bedarf, welche 
hier beſſer zu bewerkſtelligen iſt, als an dem Stationsorte Stralſund. — 
Sr. M. Brigg „Musquito“ iſt am 15. d. M. in Parmouth angekom⸗ 
men. (D. Z.) 
Elbing, 17. November. Die Loge „Conſtantia“ hat den Erlaß 
der Großlogen im Intereſſe der Wahrung der freien Ueberzeugung ihrer ö 
Mitglieder zurückgewieſen. (N. Z.) 
Gumbinnen, 17. Nov. Die Betheiligung an den heute ſtatt⸗ 
gefundenen Stadtverordnetenwahlen der erſten und zweiten Abtheilung 
war eine eben jo große als geſtern bei der dritten Abtheilung. In der 
zweiten Abtheilung betheiligten ſich von den 112 Wählern 74. Die von 5 
der Verſammlung in der Bürgerreſſource aufgeſtellten Kandidaten, wur⸗ 
den ſämmtlich mit 55 reſp. 56 Stimmen gewählt. Für die Liſte des f 
fonjervativen Vereins ſtimmten 18. Auch in der erſten Abtheilung, in Ä 
der ſich von 42 Wählern 33 an der Wahl betheiligten, erhielten die 
ſaͤmutlichen von der Bürgerreſſourcenverſammlung aufgeſtellten Kandi⸗ b 
daten die Majorität. In dieſer Klaſſe ſtimmten für die Liſte des lon⸗ 
ſervativen Vereins 5. Im Ganzen erhielt die Liſſe des konſervativen 
Vereins 107 Stimmen, und zwar in der dritten Abtheilung 84, unter | 
denen 67 Stimmen von Beamten, in der zweiten Abtheilung 18, ' 
davon 17 Beamtenſtimmen, und in der erſten Abtheilung 5 Stim⸗ 
men, die ſümmtlich mit Ausnahme einer von Beamten abgegeben 
waren. (P. L. Z.) 12 
Königsberg. Das hieſige Konſiſtorium empfiehlt in einer a 
Verfügung an die evangeliſchen Geiſtlichen die Verbreitung der Zeitſchrift 
„Daheim“ im Intereſſe der inneren Miſſion. 
Magdeburg, 18. November. Bei der heutigen Erſatzwahl für 
einen Abgeordneten erhielt der Redakteur Hoppe 238 Stimmen, Herr 
Stadtrath Schönſtedt 31, Herr Provinzial⸗Steuerdirektor v. Jordan 19, 
Herr Stadtrath Liſtemann 1 Stimme. Der Erſtgenannte iſt ſomit in 
ee a Stadt» und Kreisgerichtsraths Voigtel zum Abgeord- 


Hannover, 16. November. Heute Nachmittag, wird der, Ham⸗ 
burger Börſen⸗ Halle geſchrieben, ſollte im n —— . 
ſammlung des Celler kirchlichen Ausſchuſſes ſiaefinden. Als 
die Mitglieder des Ausſchuſſes in dem Lokale erſchienen, fanden fte 


N eſes eine Verſammlung ſei, welche der polizeilichen 5 
unterliege, es ſolle nur eine Privatbeſprechung von Vertrauensmännern 
der Gemeinden ſein. Da die Polizei aber trotzdem das Lokal nicht räumen, 
die Ausſchuß⸗Mitglieder aber nicht in ihrem Beiſein ſich beſprechen 
wollten, jo zogen letztere es vor, die Börſe zu verlaſſen und in der Privat? 
wohnung eines Mitgliedes zu verhandeln. Hier iſt beſchloſſen, über die 
Synodal⸗Verfaſſung und die Synodalwahlen eine Anſprache an die Ge 
meinden zu richten. i 


In der Stadt war das Gerücht von einer polizei⸗ 
lichen Auflöſung der Verſammlung verbreitet, das ſich auf die Abneigung 
der Regierung gegen neue Agitationen ſtützte, ſich aber als unbegründet 
herausſtellte. . 


Mecklenburg. Schwerin, 17, Nodbr. In Malchin t 
der Landtag in gewohnter Weiſe eröffnet worden. — Das zweite Batail⸗ 
lon in Wismar iſt kommandirt worden, die Schanzen bei Wendorff 


und dem Grasort wieder abzutragen. 
Schleswig ⸗Holſtein. 


Kiel, 16. November. Das akademiſche Konſiſtorium der 
Univerſität hat dem Herzoge Friedrich heute die nachfolgende Adreſſe über⸗ 
reicht, welche von jämmtlichen 23 Mitgliedern unterzeichnet iſt: 1 

Durchlauchtigſter Herzog, Gnädiaſter Fürſt und Herr! Heute iſt es ein 
Jahr, daß Ew. Hoheit, damals noch fern von uns und durch erzwungene 


= 
* 
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en 
zwiſchen Ihnen und dem Lande geknüpt hat, das 2 


e 
längere Anweſenheit der den Bundeskommiſſarien beigegebenen 


Wuuppen in den Herzogthümern für ganz unberechtigt. Es müßte für in Nr. 55 der zu Witten erſcheinenden „Märkiſchen Blätter“ unter der | welche da wähnen, daß Heil Deutichlands erfordere, daß Ew. Hoheit Ihres 
im ſolche erſt ein neuer Grund gefunden werden, und dieſer wird | Ueberichrift: „Die Sammlungen zur Unterſtützung der in Schleswig Erbtbeils beraubt werde, ja die verlangen, unſer Land ſoll dem 5 h dar i 
Sn der geſetzlichen Beſtimmung der Bundesalte und der Wiener inpalide Gewordenen und der Hinterbliebenen der Gefallenen publi⸗ We d A adde ane belonnener e 
5 1 bende nicht zu finden ſein. Erſt müſſen ſich nun die vier Exeku⸗ eirten Artiteln den öffentlichen Frieden gefährdet zu haben. Der Ge⸗ So bunt id dee e ieee i Kreta: oa 
B- regierungen über eine Anzeige an den Bundestag, daß die Exekution richtshof verurtheilte den ze. Zillitkens in eine Geldbuße von 20 Thlr., Gnadigſter Herzog! Unſere Macht ift gering und auch dieſe ſchwache 3 
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aft iſt durch die eigenen Freunde gefeſſelt. Wir haben zur Zeit keine 
Waffe als das Wort. Aber auch unſer Wbt vom Rechte geſtäblt, bat ſich 
bereits als ſiegreich bewährt, und es wird ihm auch jetzt die Beachtung nicht 
fehlen. Und am heutigen Tage wird das Wort durch das ganze Land wie⸗ 


derhallen, daß wir zu dem Fürſten ſtehen, den eine gnädige Vorſebung uns 
gegeben, den die Abgeſandten aller deutſchen Staaten, in der Weltſtadt vor 
anz Europa als den berechtigten anerkannt und den jegt auch unſer tiefſtes 
Gefu den ſeinigen nennt. Ew. Hoheit alleruntertbänigites akademiſches 


Konſiſtorium. 
ani endsburg, 16. November. Die Stadt hatte heute feſtlich 


geflaggt. Abends ſprach in einer ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung 
Advokat Wiggers in einer längeren Rede den deutſchen Großmächten den 
Dank der Herzogthümer aus. Er ſchloß mit einem Hoch auf den Herzog 
Friedrich, welcher treu zu dem Lande und der von ihm beſchworenen Ver⸗ 
faſſung halten möge, wie das Land zu ihm halten werde. (H. N.) 

— Die Nachrichten aus den Herzogthümeru betreffen vorzugs⸗ 
weiſe den Rückmarſch der öſtreichiſchen und preußischen Truppen. 

Großbritannien und Irland. 


London, 16. November. 
auf Franz Müller bezüglichen Brief des Dr. Cappel: 

Sir! Ihr heutiger Bericht über die Hinrichtung Franz Müller's 
iſt vollkommen wahrheitsgetreu, mit alleiniger Ausnahme des Umſtan⸗ 
des, daß der unglückliche Mann ſeine Unſchuld nicht während des Em⸗ 
pfanges des heiligen Abendmahles, ſondern vorher betheuerte. Am letz⸗ 
ten Morgen fragte ich Müller, kurz nachdem ich in ſeine Zelle getreten 
war, abermals, ob er dieſes Mordes ſchuldig ſei. Er läugnete es. Ich 
ſagte darauf: „Müller, die Augenblicke ſind koſtbar; wir müſſen unſere 
Gemüther ganz zu Gott wenden; ich werde Sie nicht mehr hierüber 
fragen, aber meine letzten Worte zu ihnen werden lauten: Sind Sie 
unſchuldig?“ Er ſchwieg eine oder zwei Minuten, rief aber dann ſofort, 
die Augen voller Thränen und meinen Hals mit den Armen umſchlin⸗ 
gend, aus: „Verlaſſen Sie mich nicht; bleiben Sie bis zuletzt bei mir!“ 
Es fiel mir das ſo auf, daß ich mit Herrn Jonas, dem Gouverneur, 
darüber ſprach, ob die letzte Frage in dem Zimmer, wo die Vorbereitun⸗ 
gen zur Hinrichtung getroffen werden, oder auf dem Schaffot zu ſtellen 
ſei. Wir entſchieden uns für Letzteres. Die Art, wie das Verbrechen 
verübt wurde, wird nie bekannt werden. Meine eigene, aus dem engſten 
perſönlichen Verkehr mit dem Gefangenen geſchöpfte feſte Ueberzeugung 
iſt die, daß wir es mit keinem vorbedachten Mord zu thun haben, ſondern 
daß Müller, dem es an Geld fehlte, einer plöglichen Verſuchung erliegend, 
ſein Schlachtopfer angriff, um es zu berauben und es zuletzt in der Ver⸗ 
zweiflung entweder mit eigener Hand oder dadurch tödtete, daß er ſein 

erausfallen aus dem Eiſenbahn⸗Waggon verurſachte. Namentlich 
erinnere ich mich, daß er, als ich ihm bei einer Gelegenheit bemerkte, das 
Verbrechen möge wohl auf dieſe Weiſe verübt worden ſein, nicht antwor⸗ 
tete, ſondern mich aufmerlſam anſah und damals den Glauben an die 
Richtigkeit meiner Annahme in mir erweckte. Ich habe im Allgemeinen 
bemerkt, daß Müller meiſtens ſeine Unſchuld dann am ernſtlichſten bes 
theuerte, wenn man ihn direkt des Mordes beſchuldigte. Ausſagen, wie 
diejenige, daß er niemals auf einem Zuge der Londoner Nordbahn gewe⸗ 
ſen ſei, machte er nur, wenn zugefpigte Lagen au ihn gerichte würden 
und, wie es ſcheint, um nicht mit frü en Ahmtigen Ausſagen in Wi⸗ 
derſpruch zu gerathen. Sein eit tes und anſcheinend offenes 
und wahrhaftiges Weſen wur ge , t erfahrene Beobachter zu 
tünfchert, und ole mnoerbare Salbſtbeherrſchung dieſes höchſt merkwürdigen 


Ehorattsıs wat nie ſchlagender hervor, als in der Art, wie er, den Strick 


en den Hals und die weiße Müßge über dem Geſicht, als er im Be⸗ 
griffe ſtand, feine Schuld im allerletzten Augenblicke zu bekennen, mit 
Worten focht. Seine letzten beiden Stunden waren ganz Friede und 
Gebet. Er wiederholte, was er zuvor geſagt hatte: „Wenn ich vor ſechs 
Monaten geſtorben wäre, jo würde ich verloren geweſen ſein; aber jetzt 
baue ich ganz auf Gottes Gnade; ich habe mit der Welt abgeſchloſſen und 
bin bereit, ſie zu verlaſſen.“ Er ſagte, alle feine neulichen Erlebniſſe 
ſeien ihm zu Zeiten wie eine Viſion oder ein Traum vorgekommen, und 
fügte hinzu, er habe feit feiner Verhaftung in Amerika manche ſchreckliche 
Stunden in der Einſamkeit verbracht. Er war voll Milde und Erge⸗ 
bung, vergab bereitwillig allen ſeinen Feinden, bat mich, ich möge an 
ſeinen Vater ſchreiben, daß er als glücklicher und reuiger Menſch ſterben 
werde, und ſprach in Worten der Liebe und Dankbarkeit von den Ge⸗ 
füngniß⸗Beamten, namentlich von dem Gefängniß⸗Geiſtlichen, Herrn 
Davis, und von Herrn Jonas, dem Gouverneur. Und ich möchte 
feine Gefühle gegen alle Beamte des Gefüngniſſes gern bekräftigen und 
kann meine Bewunderung der mit rührender Freundlichkeit und Milde 
des Herzens gepaarten Feſtigkeit, womit Herr Jonas ſeine höchſt ſchwie⸗ 
rigen Funktionen ausübte, nicht zur Genüge ausdrücken. Es iſt für⸗ 
wahr ein Segen, ſolche Beamte in einem ſolchen Gefängniß zu haben. 
Schließlich kann ich nicht umhin, die Aufmerkſamkeit der geeigneten Be⸗ 
hörden auf einen Umſtand zu lenken, der mir als ein grauſames und 
ſchreiendes Uebel im Newgate erſcheint. Ein über das andere Mal 
wurden am Montag Morgen in jenen letzten feierlichen Augenblicken 
unſere Gebete von dem wilden Geheul der Volsmenge unterbrochen, die 
ſich verſammelt hatte, um der Hinrichtung beizuwohnen. Ließen ſich 
nicht die Zellen der Verurtheilten an eine Stelle verlegen, wo der Schall 
der Hammerſchläge und das Geſchrei des Pöbels nicht zum Ohre des 
unglücklichen Schuldigen dringt? Ich bin ꝛc. Louis Cappel, D. D. 
Geiſtlicher an der deulſch⸗lutheriſchen Kirche in Alie - street, Good- 
man's-fields. s 215 
Wie regelmäßig der Fall, find unter der zum Anblicke der Hinrich⸗ 
tung Müller 's zuſammengeſtrömten Menge eine Unzahl von Diebereien 
und Gemeinheiten verübt worden. Eine Frau und ihr Kind find er⸗ 
drückt, ohne Lebenszeichen weggeſchafft worden; ein Mädchen, hingeſtürzt 
und zertreten, liegt auf dem Todtenbette. 
In der geſtrigen Sitzung der Aldermen machte der Sheriff 
Dakin die Mittheilung, daß der Gouverneur von Newgate ihm am 
Sonntag Abend ein von dem nun hingerichteten Franz Müller ver⸗ 
faßtes Schriftſtück übergeben habe; er habe es mit ſeinem Kollegen She- 
riff Besley achtſam durchleſen und gefunden, daß es Vieles enthalte, was 
bereits veröffentlicht worden ſei, und deſſen Hauptzweck darin liege, die 
Art und Weiſe, wie er den Abend des 9. Juli verbracht, und die Um⸗ 
ſtünde, unter denen er in Beſitz der Uhr und Kette gekommen, jo darzu⸗ 
ſtellen, daß fie mit feiner Unſchuld vereinbar erſcheinen ſollten; doch finde 
ſich leine Hindeutung auf die Schuld irgend einer anderen Perſon darin. 
Da der Hingerichtete vor feinem Tode noch ein Geſtändniß abgelegt habe, 
fo hätten die Sheriffs die Schrift am Montag Morgen verſiegelt, indem 
ihrer Anſicht nach die Veröffentlichung derſelben keinen Zweck haben 
würde, doch wünſchten ſie in einer Sache von ſolcher Wichtigkeit den Rath 
ihrer Amtsbrüder zu vernehmen. 
Der Lordmagor erwiederte darauf, daß Dr. Cappel, der deutſche 
Geiſtliche, der dem Verurtheilten bis zum letzten Augenblicke zur Seite 
geblieben, das Anſuchen geſtellt habe, man möge ihm die von Müller 
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hinterlaſſenen Papiere einhändigen. — Der Sheriff Besley war der 
Anſicht, daß dieſes Geſuch jedenfalls, ehe man es gewähre, einer näheren 
Erwägung zu unterziehen ſei; denn die Papiere ſeien ihnen, den Sheriffs, 
in Verwahr gegeben worden. — Es folgte darauf eine längere Debatte 
über die Frage, wer dem Geiſtlichen Herrn Battiscombe (der in einem 
kürzlich veröffentlichten Schreiben, ſowie in einer an Sir G. Grey ge⸗ 
richteten Petition ſeine Ueberzeugung von Müllers Unſchuld ausgeſpro⸗ 
chen hatte) den Zutritt zu der Gefängnißzelle Müllers geſtattet habe, und 
mit welchem Recht; eine Debatte, bei welcher nichts herauskam. Or. 
Cappel, ſagte Sheriff Besley, ſei auf ſpeciellen Wunſch des Gefangenen 
zugelaſſen worden. 

— Von dem Komité, welches ſich beim Beginne des däniſchen 
Krieges unter den Auſpicien des Marquis von Clanricarde gebildet hat, 
iſt jetzt der Schlußbeitrag zu dem Unterſtützungsfonds für die 
verwundeten Dänen im Vetrage von 125 Pfd. St. nach Kopen⸗ 
hagen abgeführt worden. Das Reſultat der ganzen Sammlung zu die⸗ 
ſem wohlthätigen Zwecke iſt mit dieſer letzten Einſendung auf 9200 Pfd. 


St. geſtiegen. 
Frankreich. 

Paris, 16. November. In Compicgne ward der Namenstag 
der Kaiſerin Eugenie mit den lebhafteſten Kundgebungen gefeiert. Der 
Hof bleibt bis zum 10. December dort, worauf die Kaiſerin die Reiſe 
nach Nizza zum Beſuche der Czaarin antritt, die in Nizza und nicht an 
einem anderem Punkte des ſüdlichen Frankreich, wie falſche Gerüchte wiſ⸗ 
ſen wollten, den Winter zubringen wird. Prinz und Prinzeſſin Murat 
trafen geſtern von ihrer Pilgerfahrt nach Paläſtina wieder in Paris ein. 

— Die Streitkräfte, welche Frankreich in Algier hat, ſind für die 
Wiederherſtellung der Ruhe in dieſer Kolonie nicht ausreichend. Zum 
wenigſten gehen nächſten Freitag wieder ein Bataillion nach Algier ab. — 
Am 19. ſchiffen ſich in St. Nazaire wieder mexikaniſche Söldlinge (Fran- 
zoſen, Belgier und Deutſche) ein, darunter der Generalſtab des belgiſchen 
Bataillons, welches die Leibwache der Kaiſerin bilden ſoll. — Der Prinz 
Karl Bonaparte, Kapitän der franzöſiſchen Fremdenlegion iſt aus Mexiko 
zurück. Am 3. oder 5. November ſollten die erſten Abtheilungen des 
franzöſiſchen Expeditians⸗Korps Vera⸗Cruz verlaſſen. — Im Marne⸗ 
Departement, wo eine Wahl zum geſetzgebenden Körper ſtattfand, hat die 
Regierung eine vollſtändige Niederlage erlitten. Der Regierungs⸗Kan⸗ 
didat erhielt nur 5800 Stimmen, während die beiden Kandidaten der 
Opposition mit über 9400 Stimmen aus der Wahlurne hervorgingen. 

— Die Angelegenheit der Dreizehn iſt auf Verlangen des kaiſerli⸗ 
chen General-Prokurators verſchoben worden, und mau ſchließt daraus, 
daß er ſelbſt in dem Procefje das Wort ergreifen will. Die Perſonen, 
welche mitbetheiligt, aber nicht verurtheilt worden waren, wollen nun mit⸗ 
interveniren. Darunter iſt der Advofat Senard, der für ſich und für An⸗ 


dere plaidiren wird. 
Italien. 


Turin, 16. Nopbr. König Bietor Emanuel hat den 3 ½ 
Million, die er zu Gunſten des Staatsſchatzes von feiner Civilliſte ab⸗ 
trat, eine neue patriotiſche Gabe folgen laſſen, indem er dem Schatze 5 
feiner Schlöſſer zum Geſchenke machte, wovon eines im Mailändiſchen, 
zwei im Neapolitaniſchen, eines in Piemont und eines in Toskana liegt. 
Auf der anderen Seile findet das Beiſpiel von Brescia Nachahmung; 
Re a m 15. die Notablen be Handels 
gebracht werde. In der Provinz Caſerta haben die Gemeindevorſtände 
gleichfalls den Beſchluß des Gemeinderathes von Brescia auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt. 8 ö 

— Der „Moniteur“ bringt, nachdem er bereits eine ausführliche 
Inhaltsangabe veröffentlicht hat, die Schlußhälfte der jüngſten Rede 
Lamarmora's ihrem vollen Wortlaute nach; wir laſſen daraus die 
Stelle über Venetien folgen. Nachdem Lamarmora geſagt: „Wenn es 
einen Mann giebt, der in der Lage und befähigt iſt, uns beizuſtehen, ſo 
iſt es der Kaiſer der Franzosen; fein wir dankbar gegen ihn!“ fuhr er 
o fort: 
be „Ich gehe noch weiter, ich baue auch auf ſeine Hülfe in der vene⸗ 
tianiſchen Frage. Ich weiß nicht recht, ob ich mich in dieſem Augenblicke 
meiner Eigenſchaft als Miniſter entkleiden kann; was ich Ihnen ſagen 
will, hat keinen officiöſen Charakter; es iſt nur ſo eine Idee meiner 
eigenen Perſon. Als ich einen öſtreichiſchen Herzog zum Kaiſer von 
Mexiko erwählt ſah, war ich, wie mancher Andere, überrafcht und dachte, 
das könnte von Einfluß für Italien fein. Dieſe Hoffnung wuchs, als ich 
England, welches uns ſtets lebhafte Theilnahme erwieſen hat, ſich zu einer 
That, die ich in keiner anderen Zeit für möglich gehalten hätte, entſcheiden 
und die ioniſchen Inſeln abtreten ſah, die juſt in dem nämlichen Adria- 
Meere liegen, das Venetien beſpült. Noch einmal, ich rede hier nicht 
als Miniſter, ſondern als Deputirter. Angeſichts der ausgezeichneten 
Intentionen Frankreichs gegen uns ließ dies alles mich hoffen, daß der 
Tag erſcheinen könnte, wo eine Kombination zu unſerem Vortheile zum 
Vorſchein küme. Käme es je dazu, ſo wäre es, da wir feine direkten 
Beziehungen zu der öſtreichiſchen Regierung haben ganz dane daß 
wir uns an einen Vermittler wendeten, und darin könnte uns Niemand 
beſſer behülflich fein, als der Kaiſer der Franzoſen. Nun wohl, es will 
mich bedünten, daß, wenn ich Auftrag erhielte, bei einer Gelegenheit direkt 
mit dem Kaiſer von Oeſtreich zu ſprechen, ich Gründe des gegenſeitigen 
Vortheiles geltend zu machen hätte, die vielleicht geeignet wären, zu uͤber⸗ 
zeugen.“ ; 

Lamarmora ergriff am 15. November im Abgeordnetenhauſe noch 
einmal das Wort, um ſeine früher gegebene Erklärung zu vervollſtändi⸗ 
gen. Obwohl wir ſchon einen kelegraphiſchen Auszug gebracht haben, 
laſſen wir der Wichtigkeit der Sache wegen heute noch eine ausführlichere 
telegraphiſche Verſion folgen. Der Miniſterpräſident erklärt, er habe 
keine Drohung ausſprechen und auch keinen Druck ausüben, ſon⸗ 
dern nur der Hoffnung Ausdruck geben wollen, daß der Kaiſer von Oeſt⸗ 
reich die Ueberzeugung werde gewinnen können, wie, es weder für ihn von 
Nutzen, noch von der militärischen Ehre geboten ſei, Venetien feſtzuhal⸗ 
ten. Was indeß die Bewegung, welche im Friaul angezettelt worden, 
betreffe, ſo ſei dieſelbe tief zu beklagen; nicht minder müſſe er ſcharfen 
Tadel gegen diejenigen ausſprechen, welche dieſe Bewegung veranſtaltet 
hätten. Das Miniſterium, fügte Lamarmora hinzu, ſei unter ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen zu Stande gekommen und die Annahme des Sep⸗ 
tember⸗Vertrages ſei eine politiſche Nothwendigleit. Was auch immer 
die Meinung der Mitglieder des Kabinets geweſen fein möge, nach reif⸗ 
licher Prüfung ſeien fie zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Annahme 
des Vertrages im augenblicklichen Intereſſe Italiens liege, trotz des die 
Verlegung der Hauptſtadt betreffenden Artikels, eine Verlegung, welche 
von Frankreich als die einzige ernſthafte Bürgſchaft der Räumung Roms 
gegenüber betrachtet werde, durch welche (die Räumung) man gewiſſe 
Vortheile erlange. Bei Erwähnung des Gerüchtes von der Abtretung 
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eines Gebietstheiles fagte der Redner, Frankreich werde niemals auf MT 
Art und Weiſe die Ordnung und den Frieden in Europa ſtören. ö 
der Vertrag auch nicht die Wirkung habe, die Thore Roms bald zu A 
nen, ſo werde er doch zum mindeſten die Löſung der römiſchen Frage it 
erleichtern. Man werde Rom auf dem Wege des Fortſchrittes und lige 
auf dem der Gewalt erlangen und den Verſuch anſtellen, ob die W ö 
Macht des Papſtihums noch vermöge, auf eigenen Füßen fortzubeſt „ 
Italien müſſe den Beweis liefern, daß es das Papſtthum in dieſem en 
ſuche, deſſen Ergebniß man mit Vertrauen abwarten müſſe, nicht ſtör 
wolle. Wenn die Verlegung der Hauptſtadt nicht mit dem Vertrage 
enger Verbindung ſtände, jo würde das Miniſterium fie als einen SU! 
der ſchwere Störungen, bedeutende Ausgaben und eine ernfte Kriſis im 
Gefolge hätte, zurückweiſen. Zum Schluſſe begehrte Lamarmora 
Unterſtützung des Hauſes, um die vorhandenen Schwierigkeiten zu 
gen und das angeſtrebte Ziel zu erreichen. * 
Turin, 16. November. Ju der heutigen Sitzung des Ab 
ordnetenhauſes ſprach Teech io gegen die Verlegung der Haupt) 
Ratazzi für dieſelbe und für die Konvention überhaupt, weil dieſelbe 
Grundſatz der Nichtintervention beſtätige. Hierauf wurde die Dis‘ 
ſion geſchloſſen. 
— Die „Stampa“ meldet, daß der Miniſter des Innern allen 
Präfekten telegraphiſch den großmüthigen Beſchluß der Municipalität 
Brescia mitgetheilt hat, nach welchem die Steuerauflage für 1865 
Regierung voraus bezahlt werden ſoll. Eben ſo hat Lamarmora 
Munieipalität von Brescia den Dank der Regierung mit folgen 
Worten ausgedrückt: „Der Finanzminiſter hat dem Miniſterrathe 
Beſchluß der Municipalität mitgetheilt, die Steuerauflage für 1865 voll 
aus zu bezahlen. Ich fühle mich glücklich, daß Brescia, ſich ſtets gleich 
bleibend, dieſe edelmüthige Handlung zu den herrlichen Beweiſen vol 
Vaterlandsliebe hinzufügt, die es ſchon gegeben haet. Yamarmora“. 
— Das venetianiſche Amtsblatt bringt eine Bekanntmachung ü 
Militär-Gouvernement, wodurch das Standrecht in achtzehn Distel | 
ten der Provinzen Friaul und Trevifo proklamirt und unter And“ 
rem befohlen wird, daß Schildwachen und Patrouillen ſofort nach der 
erſten Aufforderung Feuer geben ſollen. Denjenigen, welche ſich frei 
willig ſtellen oder von der Bevölkerung ſelbſt ausgeliefert werden, fol 
das Leben geſchenkt werden. Daſſelbe Amtsblatt berichtet ferner, daß = 
eine der Inſurgentenbanden ſich in die Gebirge von Tirol geworfen hat a 
und daß Truppen aufgeboten werden, um für ähnliche Verſuche de 
Durchzugspunkte ne 
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— An einigen Orten Cataloniens, fo namentlich in Reus und 
Vilanova, iſt es zu ernſtlichen Ruheſtörungen gekommen. 5 
arbeitsloſen Arbeiter haben vier Fabriken geplündert und bedroht, andert 
in Brand zu ſtecken. Die Behörden haben ſofort Schritte zur Wiedel 
herſtellung der Ruhe gethan, und die Regierung ift entſchloſſen, mit del 
größten Strenge zu Werke zu gehen. Man betrachtet es als ein glück 
liches Zeichen, daß die Arbeiterbevölkerung von Barcelona ſich voll“ 
kommen ruhig verhält. 7 
Rußland und Polen. r 
Warſchau, 17. November. Im Walde bei Lowidz ha 

nan 1 Munition gefunden. Ein Knabe hatte beim 
en Beutel mi 150 und eine Schach 
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ündhütchen gefunden, und da er dieſe Sachen in 

ausbot, wurde er feſtgenommen und zum Bezirkschef ge Hier er“ 
zählte er den Sachverhalt und mußte ein abgeſandtes Kommando an die 
Stelle begleiten, wo er den Beutel im Mooſe gefunden hatte. Mal 
ſuchte lange vergebens und grub an derſelben Stelle und in der nächſtel 
Umgebung nach, wo ſich nur irgend eine weiche Stelle befand, ohne e 
zu entdecken. Endlich bemerkte einer der Soldaten an einem jungen 
baum mehrere in die Rinde flach eingeſchnittene Kreuze. Man grub 
um dieſen Baum, kam bald auf lockere Erde und etwa 5 Fuß unter 
Oberfläche fand ſich eine große mit Eiſen beſchlagene Kiſte, die nach der 
Stadt gebracht wurde. Beim Oeffnen ergab ſich dann, daß gegen 80 
Stück verſchiedener Schleßwaffen, Stutzer, Piſtolen und einige Revolbel 
darin enthalten waren, ſo wie auch eine Quantität Pulver und Blei 
Nach dem äußern Befunde der Kiſte zu urtheilen, konnte ſelbe noch nicht 
lange dort vergraben ſein, denn das Eiſen zeigte, obgleich der Grund in 
jener Gegend feucht iſt, noch nicht die mindeſte Spur von Roſt und mal 
glaubte annehmen zu können, daß die Vergrabung vor höchſtens fünf bis 
ſechs Wochen geſchehen ſei. Man Hat drei Perſonen verhaftet, auf 
man Verdacht geworfen, bis jetzt aber nichts weiter ermittelt. 

Seit einiger Zeit hatten die Bezirtschefs die Befugniß erhalten, al 
unverdächtige, regierungstreue Perſonen, deren Stand oder ſonſtige Ver“ 
hältniffe die Führung eines Schießgewehrs wünſchenswerth erſcheinen lie 
ßen, die Erlaubniß zur Haltung einer Schießwaffe gegen einen Sch 
der betreffenden Ortspolizeibehörde und Erlegung von ſechs Rubel zu e'! 
theilen. Wie man hört, ſoll dieſe Befugniß wieder beſchrünkt und mah, 
reren Perſonen, die bereits den Erlaubnißſchein ſich erwirkt hatten, da 
Gewehr wieder abgenommen worden. Jedenfalls müßen Gründe 
derartigen Verfahren vorliegen, weil man nicht füglich annehmen kaun 
daß die Regierung hierin bloß durch Willkür ſich leiten laſſe. Alle | 
ee ſcheinen nicht auf die Aufhebung des Kriegszuſtandes hinzu⸗ 

Von der polniſchen Grenze, 16. November. Der „Ojezyzna“ 1 
wird aus dem Gouvernement Auguſtowo mitgetheilt, daß in dem Kreiſe 
Lomza ca. 500 ehemalige Inſurgenten, denen von den ruſſiſchen * 
hörden ein ſtraffreier Aufenthalt in ihrem Heimathsort bewilligt war, 
vor einigen Wochen nach der Kreisſtadt Lomza berufen wurden, um | 
Dienſte in der ruſſiſchen Armee eingezogen zu werden. Den hierdurch | 
Bedrohten gelang es indeß, ſich in den Wäldern zu verbergen und 
mit Schießwaffen verſehen, von Neuem ſich zu organifiren. Drei 
ihnen wurden bei Wyſokie mit den Waffen in der Hand ergriffen und 
nach Lomza eingeliefert, wo ſie ihrer Verurtheilung durch das Kri 
richt entgegen ſehen. Ebenſo flüchten in dem benachbarten Littha 
viele Einwohner, welche wegen ihrer früheren Betheiligung am Aufſtande 
verfolgt werden oder denen wegen rückſtändiger Abgaben ihre Beſitzungen 
verkauft ſind, einzeln oder haufenweiſe in die Wälder, und bilden jo de. 
Kern jener Banden, von denen die ruſſiſchen Zeitungen noch immer be 
richten. Eine dieſer Banden, die von Rudkowski geführt war, wurde 5 
den erſten Tagen v. M. von den Ruſſen im Kreiſe Poniewierz angegri, 
fen und größtentheils aufgerieben. Nur Wenigen gelang es ſich über 
Grenze zu retten und nach Paris zu entkommen. Auch im Bezirk vos 
Kalvaria in der Gegend von Simno, hielt ſich eine derartige Inſu 1 
tenbande bei den Bauern auf, und bei der Annäherung zahlreicher 
ſiſcher Streitkräfte zog fie ſich in die Wälder zurück, wo fie ſich noch 5 
umtreibt. Bekanntlich beginnt Ende Januar k. J. in Litthauen ib Ä 
Reußen die Rekruten » Aushebung, und auch im Königreich ſteht die] 4 
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zen Walder dann wieder mit Infurgenten⸗Banden füllen werden. Doch 
mud dieſe Hoffnung ſchwerlich in Erfüllung gehen. — Auf Grund der 
f M Statthalter Grafen Berg im vorigen Sommer erlaſſenen Amneſtie 

8 bis jetzt 300 polniſche Flüchtlinge in die Heimath zurückgekehrt. 
ſind ſämmtlich begnadigt worden bis auf 12, welche als frühere 
3 8e = Gensd’armen zur Beſtrafung gezogen find. — Der „Militär- 
at der National »Pegierung“ Oberſt Dembinski in Paris, hat an 
en im Auslande ſich aufhaltende polniſche Militärs die Aufforderung 
* aſſen, ein kurzes Memoire über ihre Thätigkeit und ihre Erlebniſſe 
zuhrend des Aufitandes, nebſt Bemerkungen über die Operationen, bei 
len ſie mitwirkten, oder deren Zeugen fie waren, über die Perſonen, mit 
nnen ſie in Verbindung ſtanden, und über die Folgen dieſer Operationen 
2 o Verbindungen abzufaſſen und wo möglich bis Ende Dezember d. J. 
Ihn einzuſenden. Dieſe Aufzeichnungen ſollen als Material zu einer 
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ſenden Geſchichte des Auſſtandes benutzt werden. 


Dänemark. 
man Kopenhagen, 17. Novbr., Abends. [Telegr.] Der Finanz⸗ 
nnter legte heute dem Folkething einen Geſetzentwurf vor, wonach die 
Neue Landesgrenze als Zollgrenze konſtituirt werden ſoll. Der Geſetz⸗ 
wurf enthält zugleich die darauf bezüglichen neuen Beſtimmungen. 

cher — Der konſervative „Auguſtverein“ gewinnt, zum Verdruß der 
| däuiſchen Partei, in der Provinz Jütland mehr und mehr Ter- 


U. Unter Anderem hat der Biſchof Dangaard in Ripen durch die 
Wipe Stifts⸗Tidende“ an die Bevölkerung des Amtes Ripen die Auffor⸗ 

kerung zum Eintritt in den „Auguſtverein“ gerichtet und ſoll die Auffor⸗ 
Kung des Biſchofs von außerordentlichem Erfolge gekrönt fein. 


3 Türkei. 

. — Ein Aufruf des Fürſten von Montenegro fordert, laut 
reiben aus Wien vom 15. d. in der „Frankf. Poſtz.“, das Volk auf, 
h rechtzeitig und ausreichend mit Waffen und Munition zu verſehen. 


2 Amerika. 
Newyork, 5. Novbr. Der Gouverneur des Staates Newyork, 
8. Seymour, hat den Sheriff von Newyork amtlich angewieſen, am 
bee der Präſtdentenwahl keine organiſirten militäriſchen Streitkräfte in 
fü ähe der Wahlplätze zu dulden. — Ein neues Kaperſchiff der Kon⸗ 
ri ten, der „Chichamanga“, iſt von Wilmington ausgelaufen und 
fh t Verheerungen unter den Handelsſchiſſen des Nordens an. Zwi⸗ 
dun dem 20. und 31. Oktober hat er innerhalb 150 engliſchen Meilen 
un Sandy Hook vier Schiffe verbrannt oder gegen Schuldverſchreibun⸗ 
r aſſen. Auch der „Tallahaſſee“ operirt au der Küſte und hat 
Einfahrt von Long Island Sound 5 Schiffe zerſtört. Das 
chiff „Lady Stirling“ iſt in der Nacht vom 28. Oktober bei Wil- 
von 3 Schiffen des Blokadegeſchwaders genommen worden. Es 
00 Ballen Baumwolle an Bord, und Schiff und Ladung werden 
9,000 Dollars geſchätzt. 
tes „Monticiello“ meldet 
in der Nacht vom 


— ERTL re 
Lokales und ‚Brovingielles. 
Poſen, 19. Nov. Die mehrfach in Ausſicht geſtellte Konfe⸗ 
von Deputirten der ſtädtiſchen Behörden, Bahnverwaltungen ꝛc. 
auer Leitung eines Miniſterialkommiſſarius wegen Ermittelung eines 
hr Meijenen Terrains für die neuen Bahnhöfe ſoll, den ergange⸗ 
in Einladungen zufolge, am 23. Nov. c. im hieſigen Rathhauſe ſtatt⸗ 
en, Zu derſelben wird der Geheime Oberbaurath Koch aus Berlin, 
cher Miniſterialrath im Handelsminiſterium für Eiſenbahnſachen, 
ſiantet. Es kommen, nach Maaßgabe der vorläufigen Gutachten der 
Ar hen Behörden, der Handelskammer und der betreffenden Techni⸗ 
» Vorſchläge zur Erörterung: N 
N ain 1) Die Anlage der Bahnhöfe in ſolcher Ausdehnung, als das Ter⸗ 
f IN geſtattet, auf St. Martin in der Nähe der kl. Rilterſtraße. 
Fi) Die Errichtung eines Centralbahnhofes auf der Dominikaner⸗ 
dien» falls die fortifikatoriſchen, techniſchen und finanziellen Rückſichten 
heſtatten. 
Hale) Die Vereinigung aller Bahnhöfe in Jerzyce in der Nähe der 
N 0 üden Aulagen, inſofern eine angemeſſene Placirung der Bahnhöfe im 
ern der Stadt auf zu große Schwierigkeiten ſtoßen ſollte. 5 
bund Von Seiten der ſtädtiſchen Eiſenbahnkommiſſion wird der Realifie 
Dud des Planes nachgeſtrebt, für die Thorn⸗Warſchauer Bahnen eine 
Aretelte (Lolalſtation) im unteren Theile der Stadt, in der Nähe der 
beg he, zu erlangen, dagegen alle übrigen Bahnetabliſſements, inll. 
Uuddorn⸗Warſchauer Hauptbahnhofes, in Jerzyee mit den beſtehenden 
wofsanlagen zu vereinigen. 2 
u t Zur Abhaltung der von dem Miniſter des Innern angeordne⸗ 
Bi rſatzwahl eines Abgeordneten für den zweiten Bromberger Wahl⸗ 
8 chli Kreiſe Wirſitz und Bromberg in Stelle des Rittergutspächters 
ing, per in Suchary iſt von der königlichen Regierung zu Bromberg 
min auf den 12. December d. J. Mittags 12 Uhr in Nalel an⸗ 
ben umt und der Landrath Freymark in Wirſitz zum Wahlkommiſſarius 
_ worden. 
Duel Theater.] Wir erfahren, daß für nächſten Montag oder 
%ı Niag die Vorſtellung der „Jane Eyre“ angeſetzt iſt und die Gattin 
bers Herrn Alberti die Titelrolle darin übernehmen wird. Dieſelbe 
Daje is auf den Bühnen von Danzig, Riga, Amſterdam, Zürich, 
her „ünd Düſſeldorf aufgetreten, iſt die Tochter des im Jahre 1849 
Mtdeengagirten Schauspielers Geſſau, deſſen ſich noch Viele erinnern 
„ und hat in Kinderrollen ſchon auf unſerer Bühne mitgewirkt. 
ita Gauß ofs Badeanſtalt.] Die neu eingerichtete Biſchof ſche Bade⸗ 
lichsten uttenſtraße 21.) mit einem römiſchen! ade verbunden, wird am 
Kut Dienſtage dem Publikum zur Benutzung eröffnet. Die Einrichtung 
N dender em Comfort verſehen, der zur Vequemlichkeii und Behaglichkeit der 
die auen erwünſcht iſt und der auch den Anſpruchvollſten befriedigen wird. 
— Badeanſtalt liegt im Souterrain eines Gartenhauſes und beſteht 
igen Vadmiſchen Bade aus 13 Zellen mit 14 Badewannen. von ge⸗ 
da zadezellen haben ein ſchönes Licht und gewinnen noch da urch an 
end chkrit, daß ſie mit einem hübſchen Garten umgeben ſind, der den 
zur Promenade offen ſteht. Die geſammten Badezellen haben 
8 ung, und jede Zelle hat einen nur einige Fuß hohen Cylinder 
Aden, da Die römiſchen Bäder werden wohl am ſtaurkſten frequentirt 


N 
1 


„da wir für dieſe immer mehr in Aufnahme kommende Badeweiſe 
[Ro bisher noch keine Auſtalt am hieſigen Ort hatten. 

insert» Anzeige.] Den Freunden des Geſanges dürfte die Nach. 
genehm fein, daß Herr Muſikdirektor A. Vogt das Konzert, welches 
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Frühjahr in Ausſicht. Die „Ojczyzna“ hofft, daß ſich die polni⸗ 


er am Stiftungsfeſte des Allg. Männer⸗Geſang-⸗Vereins veranſtaltete, und 
welches ſich ji; Beifalls zu erfreuen hatte, am nächſten Donnerſtag den 
24. d. im Saale der Loge wiederholen wird. Das Konzert wird noch an 
Intereſſe dadurch gewinnen, daß die Chöre vom Orcheſter begleitet werden, 
während ſie damals nur vom Klavier begleitet wurden. Das Programm, ein 
ſehr gut gewähltes, wird noch durch den ſchönen Geſang „Oſſian“, gekrönte 
Preiscompoſition von Beeſchnitt bereichert. Bei dem letzten Konzerte des 
Herrn Vogt mußten ie Inhaber wegen Mangels an Raum umkehren. 
Deshalb bitten wir im Intereſſe des Publikums, die Plätze zu numeriren. 

— [Diebſtahl.] Geſtern Morgen war auf einem Grundſtück der 
Berlinerſtraße die Hausthür bereits um 5 Uhr geöffnet worden. Um ½6 Uhr 
bemerkte der Hauswart des Eigenthümers, welcher in dieſem Hauſe wohnt, 
einen Knaben an dem unperſchloſſenen Ganſeſtalle ſeines Brotherrn, welcher 
ſich, etwas tragend, eiligſt entfernte, und als ſich der Hauswart hierauf mit 
einer Laterne in den Stall begab, ſtellte ſich heraus, daß der Knabe eine 
lebende Gans geſtoblen hatte. Ungefähr Y, Stunde darauf erſchien der ju⸗ 
gendliche Dieb wieder und begab ſich nach dem Stalle, wo er jedoch, ehe er 
den zweiten Diebſtahl verüben konnte, von dem Hauswart gefaßt und nach 
der Polizei gebracht wurde. a A 

— Ueberladungen von Wasn Ein einſpänniger Wagen, 
vor welchem ein nichts weniger als gut gefüttertes und ſtarkes Pferd geſpannt 
war, war mit Getreideſäcken jo voll geladen, daß das arme Thier den Wa⸗ 
gen kaum ziehen konnte. In der Friedrichsſtraße brach von der Wucht der 
Getreideſäcke die eiſerne Vorderare des Wagens und wurde hierdurch der 
arme Gaul von ſeiner übergroßen Bürde erlöſt, und die Getreideſäcke muß ⸗ 
ten BAT anderen herbeigeholten Wagen nach dem Beſtimmungsorte geſchafft 
werden. 


n dent . eh 

den Etat aufgenommen werden ſollen, berathen werden. 
often, 19, November. [Outstauf) Der als dan 
meyer auf S hat heute das im hieſigen Kreiſe 
belegene, dem Herrn von Bojanowski gehörige Rittergut Woynitz, zu 
deſſen meiſtbietenden Verkaufe im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
auf den 19. Dezember c. Termin anberaumt war, für den Preis von 
148,000 Thlr., von welchem 12,000 Amortiſation abgehen, aus freier 
Hand gekauft. Da Woynitz 2938 Morgen groß iſt und mit den beſten 
Boden im hieſigen Kreiſe hat, jo iſt der Kaufpreis ein durchaus nicht zu 
hoher und wird in der Hand eines ſo ausgezeichneten und mit reichen 
Betriebsmitteln verſehenen Landwirthes gewiß bald eins der beſten Güter 
im hieſigen Kreiſe werden. 

Wie verlautet beabſichtigt Herr von Wedemeyer einen Theil ſeiner 
renomirten Stammſchäferei nach Woynitz zu transloeiren. *) 

+ Kozmin, 18. November. [Mordthaten.] In der Nacht 
vom 14. zum 15. d. M. erſchoß der als Wilddieb berüchtigte Kokot aus 
Rozdrazewko in der fürſtlich Thurn und Taxisſchen Forſt den Förſter 
Otto. Letzterer lebte noch ſechs Stunden und konnte ſeinen Mörder 
glücklicherweiſe noch namhaft machen. (Siehe die geſtr. Ztg.) Heute 
Nacht wurde wiederum in dem eine Meile von hier entfernten Golina 
die Beſitzerin v. Szoldrzynska durch das Fenſter durch den Kopf ge⸗ 
ſchoſſen. Die Polizei in Kozmin hat nach dieſer Richtung hin bereits 
Verhaftungen vorgenommen. 

Aus Jarocin erhalten wir über dieſen Mord die beſtätigende Nach⸗ 
richt im Folgenden: Eine ſchreckliche Nachricht gelangte heute nach un⸗ 
ſerer Stadt. Die Rittergutsbeſitzerin Frau v. Szoldrzynska auf Golina 
iſt geſtern Abend gegen 7 Uhr, als ſie gerade beim Abendbrot ſaß, durch 
einen Schuß durchs Fenſter, der ſie im Kopfe traf, getödtet worden. 
Neben derſelben ſaß einer von ihren Beamten, der jedoch unverſehrt blieb. 
Trotzdem man ſofort dem Thäter nachſetzte, gelang es doch nicht, deſſelben 
habhaft zu werden. Man vermuthet, daß derſelbe ein früherer Beamter 
der ꝛc. v. Szoldrzynska geweſen, der ihr wegen ſchlechter Behandlung 
Rache geſchworen haben ſoll. Näheres hierüber werden wir nachbringen. 

Schwerin, 17. November. [Kirchbofsweihe; Telegrahen⸗ 
ftation; Hopfenpreiſe.] Am 16. d. wurde hier der neue evangeliſche 
Kirchhof unter zahlreicher Betheiligung von Jung und Alt vom Prediger 
Schellberger feierlichſt geweiht. Veranlaſſung hierzu gab der Tod einer 
jungen achtbaren Bürgersfrau, deren Beerdigung reſp. Beiſetzung in einem 
Erbbegräbniß ſogleich danach erfolgte. Die Flache zu dem neuen Begräb⸗ 
nißplatze, cirka 14 Morgen groß, wurde bereits ſeit zwei Jahren planirt und 
durch Anpflanzungen verſchönert. Da derſelbe in weiterer Entfernung von 
der Stadt liegt, als die beiden alten noch im Gebrauch ftebenden Kirchhofe, 
und daß hier übliche Tragen der Leichen dorthin beſchwerlich wird, ſo dürfte 
das Bedürfniß, einen Leichenwagen zu beſitzen, um ſo fühlbarer werden. — 
Wie gewiß verlautet, wird bier in naher Zeit eine Telegraphenſtation (Frank- 
furt⸗Schwerin Zuüllichau) mit beſchränktem Tagesdienſt errichtet werden. — 


Hopfen iſt hier verkauft worden der, Centner zu 29 bis 37 Thalern. Die 
größeren Producenten halten mit ihrer Waare zurück in Ausſicht auf 


öhere Preiſe. 
: 82 8 romberg, 16. Nov. Am Mittwoch ſchließt die Kellerſche Opern ⸗ 
geſellſchaft ihre Vorſtelungen, um Tags darauf nach Poſen zu überſiedeln. 


Während ihres biefigen Aufenthalts von ſieben Wochen wurden 19 Opern 
vorgeführt und mit den Wiederholungen im Ganzen 29 Vorſtellnngen gegeben. 

Wir dürfen behaupten, daß die Oper in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung 
der vorjährigen nicht nachſteht, ja in mancher Beziehung fie ohne weifel 
übertrifft. Wenn deſſenungeachtet der pefuntäre Erfolg nicht jo günſtig ge⸗ 


} 


| 


weſen iſt, wie im vorigen Jahre, To liegt der Grund in äußeren Umſtänden, 
welche die Theilnahme am Theater ſchwächten, in der Geſchäftssille, die 


*) Beſten Dank für die Einſendung. D. R. 


zuruck 


gegenwärtig bei uns berrſcht, in den niedrigen Getreidepreiſen und andern 
uren 


cn en Konjunkturen. . 

Die Mitglieder der Oper haben die ganze S vom Beginne der Saiſon 
bis jetzt unter anhaltenden Anſtrengungen und Studien hingebracht und ſchon 
nach der oben angegebenen Summe der Vorſtellungen wird man ihnen die 
Anerkennung nicht verſagen, 00 mit Fleiß und Eifer ihrer Pflicht genügten. 

Erlauben Sie mir einige X 
dem dortigen Publikum noch nicht bekannt find. i i 

Fräulein Conradi, eine durchaus ſchatzenswerthe Kuünſtlerin, bat eine 
große, umfangreiche Stimme und einen gebildeten Vortrag, dem jedoch etwas 
mehr Wärme zu wünſchen wäre. > A 

Die Koloraturſangerin Fräulein Rho de iſt eine jugendlich friſche und 
anmuthige Erſcheinung. Ihr Vortrag iſt lebendig und geſchmackvoll, ihr 
Darſtellungstalent bedeutend. 

In unſerer tenorarmen Zeit, wo ſelbſt auf größeren Buhnen recht Fühl- 
bare Lücken ſich bemerklich machen, werden die Herren Sonnleithner 


(Heldentenor) und Lenz (lyriſcher und Spieltenor) als ſehr glückliche Acqui⸗ 


ſitionen gelten. E 5 
Herr Sonnleithner hat eine ſchöne Stimme und einen muſikaliſch kor⸗ 
rekten Vortrag. Seiner dramatiſchen Aktion fehlt es an Beweglichkeit und 
Rundung, Leider war er durch körperliche Indiſpoſition mehrfach am Auf⸗ 
treten gehindert. Als Eleaſar debütirte er bier mit ungetheiltem Beifall, auch 
im Propheten, der geſtern zum zweiten Mal gegeben wurde, hat er ehrende 
Anerkennung gefunden. ö b E 
Herr Lenz zeichnet ſich durch den weichen, ſympathiſchen Ton ſeiner 
Stimme und durch gewandte Darſtellung aus. Er wird in jeder Rolle gern 
geſehen. In Stradella, im Poſtillon, in der weißen Dame, im Waffenſchmied 
hat er . Partien. 8 

Der Baſſiſt, Herr Rößler, wird nicht allzu ſtrengen Anforderungen 
gewachſenſein. Der Stimme fehlt es nicht an Kraft, doch wird die Ausbildung 
noch vermißt. Als Kardinal in der Jüdin trat er wirkſam hervor. 

Der Barytoniſt, Herr Grunow, und der Baßbuffo, Herr Schön, 
ſind in Poſen ſchon aus früherer Zeit bekannt und, ſo viel wir wiſſen, auch 
beliebt. Beide gaſtirten dieſes Jahr in Berlin und haben daſelbſt im Publi⸗ 
kum wie in der Kritik ſich Beifall erworben. 5 

Herr Grunow vereinigt ſo viele Vorzüge, daß er überall die Gunſt der 
Zuſchauer . wird. Die gewiſſenhafte Sorgfalt, womit er jede Rolle 
bis in ihre kleinſten Details ausführt, und die Hingebung, mit welcher er 
ſtets bei der Sache iſt, verdienen beſondere Erwähnung. Die Kraft drama⸗ 
tiſcher Geſtaltung beſitzt Herr Grunow in hohem Grade. Zu 

Herr Schön, ein intelligenter Schanfpieler aus guter Schule, in feinen 
ganzen Weſen tüchtig und zuverläſſig, wurde bier wegen feiner muſikaliſchen 

icherbeit und feiner vis comica geſchätzt. g g z 
Der Chor iſt gut vertreten, jedenfalls beſſer als im vorigen Jahre. Die 
Pe bat bedeutende Geldopfer gebracht, um ihn aus guten Kräften zu 
ilden. 

Unter den Opern, in denen wir theils ein erwünſchtes Enſemble, theils 
treffliche Einzelnheiten zu rühmen hatten, nennen wir: die Jüdin, den Waf⸗ 
fenſchmied, Stradella, Robert, Zampa, den Barbier, Czaar und Zimmer⸗ 
mann, Linda und den Poſtillon. l 

Möchten dieſe flüchtigen Andeutungen dazu dienen, der Geſellſchaft 
einen freundlichen Empfang in Poſen zu bereiten. 3 
Blicken wir noch einmal zurück anf die SR der künſtleriſchen Produl⸗ 
tionen, welche uns 9 7 geboten wurden, jo müſſen wir den Mitglieder 
Geſellfchaft unſere Achtung, der Direktion, die 
vorgeführt hat, unſere Dankbarkeit ausdrücken. 


Der Hochperrathsprozeß gegen die Polen. 
76. Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 17. November 1864. 


Schluß. 
Rede des Beh. 5 Gneiſt. 


orte über diejenigen Perſönlichkeiten, welche 
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nder 
uns eine ſolche Geſellſchaft 
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i it 7 
Meine Herren! Die Vertheidigung hat ſich die doppelte Aufgabe geitellt, 


zunächſt die Daritellung des Ober⸗Staatsanwalts ü 
Sache zu ergänzen und dann die N Urtbeile auf den 


chen halten. Ich we 


1 8 
geſchehen iſt. Der erite Theil wird ſich mit dem 9 dem £ 
der vorliegenden Inſurrektion beſchäftigen, der zweite wird den Be 


ren, den wir für den juriftif de deshal 
ein, mein n Vortrag in drei eſe i 


hel 


Thatbeſtand feſtſtellen, der dritte wird darlegen, unter welche rechtlichen Ge⸗ 


ſichtspunkte das Unternehmen fällt, um das es ſich bier handelt. 

Wennich bei dem erſten Theile, dem geſchichtlichen Hergange, etwas aus⸗ 
führlicher verweilen, fo wollen Sie berücksichtigen, daß die Anklage vor der 
Vertheidigung einen Vorſprung bat durch die fünftägige Verleſung der Ans 
klageakte, auf welche die Vertheidigung bisher noch nicht vollſtändig ant⸗ 
worten konnte. Die Staatsanwgltſchaft, die es vorgezogen, bei N 
in der 
Peripherie ſich zu bewegen, iſt nach Lage der Geſetze berechtigt, d bogen⸗ 
langes Verleſen der Anklageakten, durch wochen⸗ und monatlange Verhand⸗ 
lungen dem Gerichtshofe eine Meinung aufzudringen und dann erſt der Ver⸗ 
theidigung zu geſtatten, gegen ſolche Vorurtheile an einem vollendeten Werk 
ſich zu verſuchen. Wir können die Geſetzgebung nicht ändern, aber die Hand⸗ 
habung derſelben, und wenn das Ausland ſehen wird, daß wir dieſe Sache 
anders behandeln, als deutſche Juriſten ſonſt gewohnt ſind, dann um To 
beſſer; jedenfalls wird die Vertheidigung die leitenden Geſichtspunkte ſchlicht 
und recht darzulegen ſuchen. ; j 

Der äußere a] des Unternehmens ift alfo folgender: Seit 1830 

hat eine eiſerne Hand auf [ 
laus der Gedanke befeſtigt, daß die Wiederherſtellung Polens eine Lebens⸗ 
frage ſeiner Dynaſtie ſei. Es ſchien ihm nur eine Alternative möglich. Wenn 
nämlich Polen ein ſelbſtſtändiges und nationales Daſein vorziehen und Nan 
lich gegen Rußland auftreten ſollte, ſo würde es die ſtammverwandten 


Er 
nalitäten in Littbauen und Wolbynien an ſich reißen, Rußland in Bote 


I 


eines Staatsmannes: er war unabänderlich in dem, was er für feine Ru 
wollte, und in dem, was er gegen die Polen wollte. Das Jahr 1856 ſetzte 
dieſem Willen ein Ziel; das polniſche Volk athmete auf, denn mit Alexander 
war ein wohlwollender Monarch auf den Thron zurückgekehrt, in welchem 
das Volk ſofort die Aehnlichkeit mit Alexander I. erkannte. Alexander hatte 
erkannt, daß es nicht bloß eines unabänderlichen Willens, ſondern auch der 
Einſicht eines Staatsmannes bedürfe. Alexander wollte, das erkennen die 
Angeklagten ſo gut wie ich an, und er will noch heute die Verbeſſerung der 
Lage feiner Völ er. Freilich ſteht ihm entgegen, daß er ſich entſchieden hat: 
kein ſelbſtſtändiges Polen; eine beſſere, gerechtere und mildere Verwaltung des 
abſoluten Staates. Dies ſollte auch den Polen zu Gute kommen. ohl 
konnte der Kaiſer den Noten der auswärtigen Mächte gegenüber jagen, daß 
er Etwas für Polen gethan habe; er konnke nach den Begriffen feiner Beam⸗ 
ten jagen, daß er ſehr viel gethan habe. Aber wie ſtand es mit der Aus⸗ 
führung des kafſerlichen Willens, wie ſteht es damit überhaupt in Rußland? 
Darin bin ich mit dem Ober- Staatsanwalt einverſtanden, es iſt hier nicht 
der Ort, die ruſſiſchen Beamten in ihrem Charakter zu verurtheilen, aber wir 
müſſen ſie ſchildern. Es mag hier genügen zu fagen, daß die Korruption 
in Polen durch den inſtinktmäßigen Haß 95 geſteigert wurde, der in dem 
hoͤherſtehenden und gebildeten polniſchen Volke den Feind und den neberflü⸗ 
eler ſieht. Sollten in Polen beſſere Zuſtände zurückkehren, follten die beſſeren 
eſetze zur Geltung kommen, fo bedurfte es eines anderen Beamtenperſonals, 
während die ruſſiſche Regierung doch nur ihre geſchulten Beamten verwenden 


konnte. Daraus werden Ihnen die Zuſtände klar werden, und es wird Ihnen 


über den Deroang b vr 


g eurtheilung | 
der Ereigniſſe, anftatt in den Mittelpunkt ſich 2 ein, ne b 
u 


Polen gelegen, ſeit 1830 hatte fich in Kalſer Niko⸗ - 


4 


klar werden, warum die neuen Geſetze im Königreich Polen, ebenſo die Re | ohnehin an der öſtreichiſchen Grenze u Hein war, wurde von Süden nach uur dann als vorhanden anzuſeben, wenn vier Punkte, von denen auch mit 
formen ungefähr jo wirkten, wie ein verkehrt eingeſeßtes Rad in einer rieſen ⸗ eſten, an die poſenſche und weſtpreußiſche Grenze verlegt. ein an e fehlen a8 zuſammentreffen. Nämlich zum Komplott och | 
haften Maſchine. Es hätte der geduldigen Arbeit eines Jahrzehnts bedurft, Und welche Zuſtände traf man dort an? Bei uns it fein Bauernſtand 1) eine Mehrheit von Perſonen, mindeſtens von zwei Perſonen, 2) end 


um das zu verwirklichen, was nach dem redlichen Willen des Kaisers geiche-„| exit mit Eigenthum auszuſtatten, kein Volksſchulweſen mr ven, keine ver | Verabredung, ein eigentlicher Vertrag, eine Uebereinſtimmung des W 
hen ſollte, was nach dem ungeduldigen Volke jedoch in großer Eile einzutreten | ligiöſe Duldung ins Leben zu rufen, himmelweit find unſere Zuſtände von die ſich 3) erſtreckt auf die Ausführung einer wirklichen Handlung, 4) der 
hatte. Das Volk iſt niemals ungeduldiger, als wenn es die Befreiung von denen der übrigen Theile des alten Polenreichs verſchieden und man darf gehört dazu, daß dieſe ganze Thätigkeit gipfelt in dem vorgeſteckten we ube, 
einem alten Joch als wagt vor ſich ſieht. Daraus erklärt fich 25 der | vielleicht ſagen, daß fie beſſer find, als jemals ſonſt auf einem Stück polnie Begehung eines eigentlichen hochverrätheriſchen Unternebmens. dagen i 
wunderbare Wechſel der Statthalter. Nach dem Tode des greiſen ehrlichen | ſcher Erde. daß es nunmehr ſehr leicht iſt, den Beweis zu führen, daß in dem fo wn | 
Fürſten Gortichatoff iſt in dieſer Stelle binnen Jahresfriſt eine ſechsmalige + : : reichen Material der Anklage dieſe vier Punkte nicht vorliegen, daß alſo 

Veränderung eingetreten. Jeder polenfreundliche Statthalter erſcheint ſofort 77. Sitzung des Staatsgerichtshofes zu Berlin vom 18. November 1864. der Exiſtenz eines Komplotts vollſtändig abgeſehen werden muß. 


e gu (en dee Lan, 1 em Ban Fe ee. dee gc en deen en um 89. be und er e (oa) 

mächtig, Der Aufruf des Statthalters jelbft wurde vom namenloſen Jubel | teilt * — 8 En lan Beh en a 2: Derek or Vermiſchtes. 

des Volkes begrüßt, und ſechs * ſpäter, am 8. April, floß wieder Blut den Punsch anegelosoden: es möge die Sber Staate Anwaltihaft Wer * Kopenbagen, 12. Nov. „Dagbladet“ bringt folgende inter an! 
in den Straßen Warſchaus. Im E zen 8 Mittheilung über die Strandung der Stralſunder Brigg „Fortuna“, K 


efolge jedes wichtigen Reſkriptes politiſche vo 9 : 5 
5 ati es iſt die innen anlaflung nehmen, diejenigen Rechs⸗Anſchauungen mitzutheilen und die Mitthe I 
Verhaftungen. r weden Ne, neh Gehen e ſtrafrechtlichen Grundſätze anzugeben, welche fie als die Unterlage zur Ber | tün L. Rubarth, welche auf der Reife von Malaga nach Stockholm bete 
den Arche dure) Milſines nach einem übel en Keder gründung der von ihr erbodenen Anklage binftellen werde. Die Vertbeidis | WAL und deren Ladung aus Wein, Olivenöl und Sitdfeiichten beſtand 7 
polltiſhe Gerecht der Stadtoerwaltung, der deßhalb entlaſſen wurde, konſta. gung bat diefen Wunſch in&bejondere geltend gemacht und mit größeren e trat in lager Sad eine. pi pRAEEEEEE 
geübt. Der Chef der Sta m Zeitraum von 6 ½ Monaten 14,833 Perſonen Nachdrucke betont beim Schluſſe der Beweisaufnahme über den allgemeinen rung in der Nichtung des Sturmes ein und es ſteigerte ſich die Nabe de 
irte amtlich, 25 diere Zelt durch das ſtädtiſche Gefängniß gewandert waren, Theil der Anklage, wo es ſich darum handelte, den ſogenannten objektiven deſſelben gleichzeitig in einem ſo hoben ar daß es den in der Nabe ch 
auf längere oder kür m Sr warn bie fichtberen olgen moderner Thatbeſtand des den Angeklagten vorgeworfenen hochverrätheriſchen Unter⸗ nördlichen Küſte Iutlands befindlichen Schiffen faſt unmöglich wurde, aud 
abgeſehen von der irtlicht durch den ruffifchen Tcchin 9 nehmens zu begrenzen, um danach bemeſſen zu können, wie bei den zahle | dom Lande fern zu halten. Sp erfolgten mehrere Strandungen, un it un. 
liberaler Ideen, icht Richter darüber; es iſt ſehr ſchwer dabei die Schuld eichen. gegen die verſchiedenen Angeklagten gerichteten Specialauklagen die preußſſche Wiigo Fortuna“ wurde in der Näbe von Alt Skagen Mi Te 
Wie find dicht beftimmtes Maaß urüctzuführen. Aber nach dem, was fückſchtich der Beweisaufgabme zu verfahren ſei und welche Eutlaclungs⸗ Ho tele Gewalt auf den Strand getrieben. Die Maſten muß ip 
eines Jeden 4 ait ic gr a nich De ae e e pole beweiſe im Intereſſe der Angeklagten als erhebliche und nothwendige zu kappt werden, um das Schiff am Umſchlagen zu verhindern. Die all 
mae Weit den Auch Nieser zugängtich zu Bahr gi übe f red Ober- Staats ltſchaft auf diefe Bitte der Vertheidi Saucen Me ich eren e u e Ga dec x Ehe = * jeden 
unre n + 1 Wäre die Ober⸗Staatsanwaltſchaft auf dieſe Bitte der Vertheidigung then, 0 Ver rgoſſen, un 
Indem der 5 a des PEN e liche un eingegangen, bätte die Anklage bei der Beweisführung hinſichtlich der von Augenblick zu zertrümmern drohten; ſie Her durch Winken uud Ol 
führt er aus, daß derſelbe . rar 1 ei; aa 1b du Mitt a 1 weckte. | Ir behaupteten Thatſachen gleichzeitig mehr oder minder ſich über die recht⸗ die am Strande perſammelte Menge zur ſchleunigen Hülfe aufzufor 
wirthſchaftliche, F 5 bi) urch get 5 u 4 führt der liche Bedeutung geäußert, welche fie dieſen Thatſachen für die Begründung Es war ein ergreifendes Schauſpiel, umſomehr, da man befürchten 
pues zu einer bef hie Richtung de ee, Die ſich darauf der Anklage beilege; hätte die Ober-Stantsanwaltichaft nach dieler Rich⸗ daß jede Hülfe zu ſpät kemmen würde, Das neue, von einigen Pride, e . 
Redner we 95 ahn fleet 1 ug Verfaſſun Wii 1810 0 Diebe. kung bin auch nur die allermindeſten Andeutungen gemacht; eine für die | nen geſchenkte und dort ſtationirte Rettungsboot, wie ein gewöhnlich Ver 
de Ge Hiptsfchreiber legen das Spin en beabſich tigter Reorganiſationen ſämmtlichen Betheiligten in dieſem Proceſſe und ganz gewiß zunächſt für die He gebaut, jedoch von ungefähr doppelter Große, machte zwar 7 
5 & 5 . lands in 5 u en 0 15 in well m diefelben beichräntt | Angeklagten koſtbare Zeit wäre dadurch gewonnen worden. Die Bertbeidis | Mh die Veſatzung zu retten, war ſedoch nicht, im Stande, das Schi ö 
si et Be erbört Bit un et Her Adr near 158 Railer traf gung würde bei ſehr vielen von der Staatsanwaltſchaft unter Anklage ger reichen, und ſab ſich nach einem barten Kampfe mit der tobenden Brande 
werden jo % 9 5 15 + un len. u 3 8 it begann re ſtellten Thatſachen durchaus kein Intereſſe des Widerſpruchs gehabt haben: genötbigt, wieder umzukehren. Jetzt traf der Raketenapparat von der, gli 
das ruſſiſcht Hei ber Er 1 | hen Es waren dies die Clemente, die | die obnehin dem großartigen Apparat der Anklagebeweiſe gegenüber nur in tungsanſtalt in Skagen ein doch auch diefer erwies ſich bald als unzulänt 
von einer on ei gr 1 0 - au Wera 5 waren die a prängten. ſehr ungleichem? erhältniſſe anerbotenen Entlaſtungsbeweiſe würden noch da die Nafeten nicht über das Schiff hinweg trugen. Erſt gegen 10 Ub 2 
zwar noch 1 7 Sun d a den ee Auen | um ein Bedeutendes baben verringert werden können. Die Richtigkeit dieſer Lanate des Rettungsboot von Skagen an den Ort der Strandung, Da u 
und die in der ſtã un = on 8 in De leinen en 15 — Eini una, | Auſchauung ift meines Erachtens durch die nur zweitägige Debatte über das Vo ei Ay kaum paſſirbaren Wegen zurückgelegt werden mußte. 4 
bereiten Boden fanden. Die —7 ichen Parteien 0 en e 8 3 9 25 Reſultat der ſtattgefundenen Beweisaufnahme anf das Vollſtändigſte nach⸗ oot wurde gleich flott gemacht und mit kräftigen Ruderſchlägen vo mE 
punkt in der Abneigung gegen den ruſſiſchen Beamtenſtand, und dieſe wurde muthigen Fiſchern in die Brandung hineingetrieben, faſt hatte es scha 
Sturzſee erfaßt und von den Wellen gänzlich überfluthet wurde, ein wic 


um glühenden Haß nach dem Belagerungszuſtande. Die ruhigſten und be- Vordertheil des verunglückten Schiffes erreicht, als es von einer gewa 
wurde über Bord geſpült, doch gelang es noch, ibn dem Wellengrabe 


ſonnenſten Männer führte man ohne Recht und Geſetz auf die Citadelle und 

von dort in die Verbannung. Ein fo gewaltthätiges Polizei⸗Regiment er⸗ 90 
zu entreißen. Unterdeſſen war das Boot jedoch von der Strömung laub, 
und in Lee des Schiffes verſchlagen worden, von hier aus war es der 4 put 
ten Maſte und der herumtreibenden Trümmer wegen nicht mögli 


eugt die Konſpiration, und dieſe wieder das Verbrechen. Daraus gingen 

5 die Attentate gegen die Statthalter, deren Scheußlichkeit nur durch 

ihre Sinnloſigkeit übertroffen wird. Das Polizei» Regiment verfolgte mit 1 

einer Bejchränftheit das Polenthum als ſolches, und deeimirte es. Das lei ⸗ Schiff wu erreichen und man ſah fich daher gezwungen, ans Ufer zurn a 
ren. Unterdeſſen vermochte das Schiff dem Andrang der Wogen 
länger zu widerſtehen. Die ſtarken Rippen zerbrachen wie dünne La 

roße Stücke des Deckes trieben aus Land. Die Ladung ſtürzte 11 


öheren Ständen des polniſchen Volkes und der Regierung. Der Haß der 
Neuen wuchs um ſo ſtärker, und daraus ging der Drang zu Demonſtratio⸗ 
nen hervor, der den Zwieſpalt zwiſchen Volk und Regierung erhalten ſollte 


denſchaftliche Temperament er löſte den letzten Faden zwiſchen den 
9 
Seiten des Schiffes hervor, und in wenigen Minuten war de 


r 
und wirklich erhielt. Am Schluſſe des N 1862 war die nationale Be⸗ Strand in der Ausdehnung von wenigſtens einer Meile mit Apfel 
wegung in dem Stadium angelangt, welches eine bewußte Leitung durch Citronen und anderen Südfrüchten bedeckt. Man hatte nur noch. 
anerkannte Führer erforderte. Dieſen zündenden Elementen ſollte die Hoffnung, die Mannſchaft 1 retten und ihr klagender Ruf machte die 
altruſſiſche Rekrutirung mit einer neuen Ausnahme- Verordnung entgegen zu einer höchſt peinlichen. Da es ſchien, als ob das Schiff ſich dem 
treten. Eine ſchonende 1 wird darin nur der bäuerlichen Bevölkerung genäbert habe, wurde der Verſuch mit dem Raketenapparat erneuert I: 
ugeſichert. Dagegen ſoll ſich die Aushebung der politiſch notirien Jugend taketen verfehlten gänzlich das Ziel; die dritte ging zwar über das GEH 
— 85 weil man ſich dieſes Theils der Bevölkerung entledigen wollte. binweg, doch wurde die Leine vom Winde jo weit abgetrieben, daß ſie 
Wem das Schickſal eines ruſſiſchen Rekruten bekannt iſt, der wird ſich nicht zu erreichen war. Da der Vorrath an Raketen verbraucht war, mußte! 
wundern, daß die Aushebung nicht Konſtription, ſondern Proſkription ge, den Verſuch aufgeben, bis neue von Skagen geholt werden konnten. 
nannt wurde. Nach der Ausführung dieſer u 8 thaten Zeitungsartikel deſſen hatte man das Rettungsboot wieder auf den Wagen geſetzt um 
ber pol ſchen Bevölkerung kund, daß die polni — . ſich froh und weiter öſtlich die Küſte binaufgefübrt; die Mannſchaft entſchloß ſich, en 
glücklich vlc den Rock des Kaiferd zu tragen. en Artikeln lag ein neuen Verſuch zu wagen und führte auch glücklich das Boot bis dicht M 


n die 


das ſanguiniſche Temperament der polniſchen Nation ent⸗ 8 8 ad 
Nanni. Se Revolllton er aus im Königreich Sole an nahm ihren Aber ſie 1 fetzt die Kommunita : no 5 er — uk ! 
Verlauf, wie er in der Geſchichte bekannt iſt. Eine Proklamation aus den ich ein Tauende erfaßte, ſich von dem Ende des Bugſpricte in bie W 
Tagen des Ruchociner Zuges giebt dem Wuthausbruche des Volkes Ausdruck. hinabließ und von der Mannſchaft des Rettungsbookes aufgenommen n 


Einer nach dem Andern ließen ſich nun die Leute der „Fortuna“ an 


Damit ſind wir auf dem Felde der gegenwärtigen Unterſuchung. Die ge⸗ 6 t Sid 
1 an dem Bugſpriet befeſtigten Seil in das Boot bingbgleiten, und mit georg 


heime Verbindung, welche als proviſoriſche National-Regierung die Leitung 


der Inſurrektion zu übernehmen ſich entſchloß, dan, den Kampf gegen die Rube und Beſonnenheit hielt die Mannſchaft des Rettungsbootes auf de 

Armeen einer europäiſchen Grotzmacht, ohne Waffen, ohne Geld. — gefährlichen Poſten aus, bis alle gerettet waren. Die Schiffbrüchigen d 
Die älteren unglücklichen Aufſtandsverſuche Polens haben Fragmente bereits 1 Hoffnung auf — — aufgegeben hatten, waren, als fie w 

der polnischen Nation zerſtreut nach Frankreich, Italien ꝛc. Dieſe blieben eſten Boden unter ihren Füßen fühlten, faſt außer ſich vor Freude, un 


5 
chon es Preußen waren, für welche man begreiflicher Weiſe augengagch 
nicht Ich: war Ace ia alt le och mt 9 fach de > — one 
nern Skagens, welche faſt alle die feindliche Macht des ſturmbeweg 
trotz aller Unbedeutendheit in dieſe Unterſuchung eingeflochten. Die Gedan] Seitens der Ober⸗ Staatsanwalt res an ſich ſelber erbrobt haben, empfangen.“ bolt 
ken der Emigration ſind ein offenes Geheimniß für Europa, und das in dieſe [aufnahme verfucht worden. — Erſt am Schluſſe ſeinesd Die Aufopferung, mit welcher die Beſatzung des Rettungs 0 
Unterſuchung eingeflochtenene Material hätte man mit einem geringen Ein der Herr Ober⸗Stgatsanwalt dazu, übergegangen, für den Fall, daß der hohe | 12 arme jutländiſche Fiſcher und noch dazu Familienvater, ihr Leben, Pr 
kaufspreiſe leicht verzehnfachen können, Die Schwäche einer jeden Emigra⸗ | Gerichtshof das Vorhandenſein eines vollendeten Hochverraths im Sinne | wagt haben, um 7 preußiſche Seeleute dem gewiſſen Tode zu fired 


in a een eg Zen or en verraths und den vorbereitenden Handlungen zum Hochverxathe. In dieſem 
nungsgenoſſe 0 N nt N g Ä N 
wohl nur ein äußerſt geringer Theil der Korreſpondenz aufgefunden, aber | Jurückweiſung dieſer durch die I 61, 62 und 64 bedachten Verbrechen iſt 


son iſt gefchichtlich. Feſt ſteht, daß ſie den Zuſammenhang mit dem Leben der Art. 61 und 62 nicht annehmen möchte, den Antrag zu ftellen, eine Reihe | dient unter den gegenwärtigen Verhältniſſen gewiß beſondere Anerfe 
— a itcn Staates 5 5 > dafür hir PR des finn Ems allerding 8 08 jest noch nicht 2 nannter, alſo wohl erſt bei den ferneren Spe⸗ In der Nacht vom 2. auf den 3. Oktober gegen 2 Uhr 115 
fremden Staates n Verbale 1 5 Na en She cialanflagen zu entpuppender Perſonen un Nie. becken Komplotts gens wurde in Mexiko, und zwar von der Hauptſtadt bis nach 15 
a Eder Berbältniffe wird man der polniſchen Emigration nicht nach⸗ hi ee inte ſich dit peoceſſunlicche Buftifigeit eines derartigen An Cruz, ein Erdbeben verſpürt; drei Stöße, jeder acht bis zehn Schul, 
agen können, was man einft der franzöſiſchen Emigration nachſagte: fie trages nicht beanſtanden, die Vertheidigung kann aber doch auch bier die Be⸗ von Dauer, erfolgten von Oſten nach Weiten. In Mexiko wal, 10 


nichts gelernt und nichts vergeſſen. Das ſind Richtungen die jeder Emi⸗ ücke isher in der Vorn ſuchung und in dem | Schade gering, in Puebla nahmen zwei Klöſter, die Kathedrale und 

ben angehören, und wir wollen gerecht 18 ſolche Richtungen werden Verlaufe ber unnmehe Tal'6 Monte andauernd Serhanklungen von der | rere Hänfe dnn Schaden 11 . war 5 she 
auch 7 rn a 1 1 angeblichen Exiftenz fine de a wolle ce f e beſonders ſtark; in Cordova ſtürzte ein Glockenthurm um, in Vera 15 
eigenthümlich ift, und welche die Anklage nicht heranzieht. Die tief verbit⸗ e e e c Seit. mo der Boden des von der Anklage behaup dagegen wurde kein nennenswerther Schade verurſacht. — Die Eifel gr 
terte Lebensanſchauung der Emigration und des ſocialen Elends Hub überall | teten Hochverraths in ein bedenkliches Schwanken gerieth, der dunkle Hinter⸗ | don Vera⸗Cruz nach Mexilo, die jetzt bis Camaron geht, ſoll bis | 
verſchwiſtert und führen zu 3 8 dannen grund eines hochverrätberiſchen Komplotts ein le SSugögoE für zember bis Paſo del Macho, eine Wegſtunde diesſeits Chiquihita, ze 
u weltbirgerlichen. 1 — ne 15 für die Zuſtände des heimathlichen den entſchwundenen Hochverrat, ate A dag 5 9 = b net werden, ſo daß man alsdann in drei Stunden die ungeſunde Ti 

e beahien Vereini ungsverſuche dieſer Richtungen baben daher S chedenllich zu ſein Kant, die von ihr den Caliente durchfliegen kann. 900 
immer nur einen Schein von Erfolg. Im Jahre 1861 kamen die Nationali-] Angeklagten zur Laſt gelegten Thatſachen ſogleich und von vorn herein untern Es geht der „Patrie“ aus Pondichery, 15. Okt., die nt! 
täts⸗Beſtrebungen des italienischen Volkes hinzu. Die Solidarität der kon⸗ denjenigen rechtlichen Geſichtspunkt zu ſtellen, ee Ipäler dennoch als richt zu, daß nach amtlichen Unterſuchungen, welche der Generalge 
jervativen Smterefien bat Ein ene eee f bee x Mie 5 ung bd, wie oefagt, zur Zeit noch nur gegen | neur des engliſchen Ostindien angeſtellt hat, ſich für die untere 
eos towet. — Thatſache iſt, daß derſelbe Ende Januar 1863 in Ga⸗ Auers er heil 8 personas äncortas dl event. Anklage erhobenen Kom- des Ganges in Folge des großen Cyclon ein Geſammtverluſt von MEI 


3 {age erichien und dann in angeblichen Auftrage der plottes übergeben ſoll, ſo bedarf er allerdings wohl kaum der Erwähnung, 400 Millionen ergiebt, in welchem die Stadt Kalkutta allein filr 
N te Kommando übernahm, Dieſem folgte alsdann die daß von einem Komplotte, wie dies auch die Ober⸗Staatsanwaltſchaft zu. Millionen figurirt. ; 
Diktatur. Mit dem Abſagebrief Mieroslawskö's endete der kurze Verſuch. giebt, nur dann die Rede fein könnte, wenn das Vorhandenſein eines eigent⸗ * [Die ſlaviſchen Völker in Preußen.] Nach der En 


8 Scheint, Mieroslawski nur nach einer Richtung hin mit Warſchau lichen vollendeten Hochverraths nicht angenommen wird. Die Aufnabme ka. Hehe - 

Ve ud en ongefnäbft batte und daß man aus verſchiedenen Gründen des Komplotts in das preußische Strato karte des preußiſchen Staates vom Regierungsrath Böth leben ud 
dieſelbe nicht öffentlich desavouirte, ſondern nur im Geheimen entgegenwirkte. die darüber ſtattfanden, ergeben, lange derſpruch gefunden; lange bat | Provinzen: Preußen, Poſen, Schleſien, Oberlauſitz, Niederlauſitz My, 
Es gehört er viel er 1 nnd der e da⸗ man nicht e enn Steig man, anne. der ſeh nie i 0m den pommerſchen Kreiſen Lauenburg und Bütow: 137,404 N 

m ſich zu ſagen, der ungeheure Entſchluß zu einem Aufſtande gegen eine weiſen, welche Definition man dem Degtill, ger „0 2 38 9 AR 8 8 92935 

he Militärmacht, mit 1 5 Vorausſicht des unglücklichen Ausganges deſ⸗ welt Das frühere Geſetz hat zwiſchen Hochverrath, Verſuch zum Hoch⸗ 2,214,888 Polen, 58,880 Czechen, 82,232 Wenden. 
ſelben, das iſt ſtets ein gleichzeitiger ſympathiſcher Entſchluß vieler tauſend verrath und Komplott keinen Unterſchied gemacht, alle drei ſind mit gleicher 
Menſchen im Zuſtande der Versveiflung über ihre focialen und politiſchen Strafe belegt worden. In dem alten Code penal hat die franzöſiſche Geſetz⸗ 
Geſammtzuſtande, aber es ift nie das Produkt einer geheimen Korreſpondenz gebung dem Komplott eine bevorzugte Aufmerkſamkeit gewidmet. Die Zu⸗ 


(Eingeſandt.) Wie wir hören, giebt der berühmte Magier und 
redner Herr A. Erseste am bieligen Orte und zwar in 


= 


2 n 7 5 
einer kleinen Zahl von Perſonen, ſei es ſammt und ſonders. ſtände des erſten franzöſiſchen Kaiserreichs machten es erklärlich, daß man Mölel de dae Sonntag feine letzte Vorſtellung. Die! I 


8 a ; Rh a : das Komplott mit großer Strenge beſtrafte, und daß man dem Begriff eine gen des Künſtlers find wirklich ſehenswerth und intereſſannt. Wir ie 
6 pe 4 3 Hefen atieleftunaer ft ande 55 ſehr ausgedehnte Definition gab, und doch kann mau dem franzöjtjchen Ge⸗ bier nur der ſchlafenden Griechin oder des magnetiſchen Schlafes jo 2 
wwieſpalt der beiden Großwächte, die Sofidarität der Religion und manches | jege nicht 8 daß es mit 0 des Wa ne ee dane Wielt dect — e ane ee 
3 i 5 ie öſtreichi degi ie⸗ 2 er Code penal vom X 1807 da un mit der höchſten Ich re inten Unterhaltungen in der Bauchrednerkun 
Andere beſtärkte dieſen Glauben ae öſtreichiſche Regierung entſprach die . er Dun an ſpätere Geſetzgebung von 1838 von dieſer es wird überhaupt in diefer Abendunterhaltung ſo viel geboten, 5 


en Hoffnungen durch eine diplomati che Intervention zu Gunſten der Polen, 5 gte. 1 dieſe Abweick auf ein Jeder darin etwas Intereſſ N E nt! 

june n A De: koniſchen Strenge abgewichen, jo hat, dieſe Abweichung auf den Begriff ein Jeder darin etwas Intereſſantes finden kann. Da Herr 0 

urch eine Indi EHRE e DE 177 Rn Ari u Einfluß gellbt in die Definition iſt eine vollſtändig gleiche ges | Sonntag feine letzte Vorſtellung giebt, wäre die Erweiterung des Sud 
Ae ı un 


ten Mieroslawski's nicht einverſtanden war. Man berief deshalb den Ge⸗ ihrer eigenen Ausführung als eigentlicher 


dangiewicz, Diktatur jedoch nur wenige Tage dauerte. Dann gebört alſo der feſtgeſtellte und verabredete ntichluß zu äußeren Handlungen ahr 
lt N Faden neben dem Einfluß der ariſtokratiſchen Partei zum Begriff des Komplotts und damit ſtimmt, auch wenn das Wort Kom⸗ Heine Har kt 85, welcher uns für das kommende 4 hr 


i für Mieroslawski geltend. Da trat plott nicht ausgeſprochen iſt, der $. 63 des preuß. ie srafgeleöbuche überein, | liegt, hat auch diesmal seinen alten Ruf bewährt, indem er bei 


waffnung der Zuzüg N 5 \ i 7 öſiſchen Strafgeſetzbuch Üt das Kom⸗ raumes wünſchenswerth Mehrere 
ete. E alizien eine Operationsbaſis gefunden. Aus blieben. Der Artikel 89 des franzöſiſchen Strafgeſetbuches ftellt das Kom es wunſchensw ert. Mehrere Kunſtſrrs⸗ 
Galen N war ſdoc, Fine man ſich die Lage e er wirkſame plott hin als ci Bachl 20 We e | Eingesandt. a 
e ar Din, EINE 5 eſchluß fi e äußere; . en, we 2 £ z 
Unterſtützung von dem polnischen Adel nicht zu erwarten, der mit dem Auftre⸗ und definitiven Be übrt, eine au ochverrath ſich qualiſicirt. Es Trowitzsch's Volkskalender, vorräthig in Bosen bei J. 
| 


ſich immerhin eine kleine Partei g ur Aürund eine ; 
ei im Scheint 1863 aus jeher indifferenten Haltung beraus. Es wur⸗ indem er ſagt: haben zwei oder mehrere Perſonen die Ausführung eines hoch- sprechender Ausstattung, welche an Stahlstichen, Umschlag etC- 


1e egriffen, Proklamationen von Mleroslawsli, Notizen aus | verrätheriihen Unternebmens verabredet, ohne⸗ daß es ſchon zum Beginn der Künstlerisches leistet, einem jeden Hause angenehme Lektüre 4 
En nern ber Klee 5 . w. Oo wuche man über 75 ang der in 8. V hen Aae d di ; FR en daß a | Der Kalender sel um 20 m m — or, Jedenfalls al, 

ichiſchen Regier fl i te Seitens der Inſurrektio amit erwieſen ſein wird, wenn ich ſage, 1 on und ren ehe er ste ist, indem der Preis lage“ 
Öftreichiichen Regierung klar und endlich erfolgte Seite ion damit erwie 1 „ während die übrigen 12", Sgr. kosten. (Bell 


ein vollitändiger Abſagebrief und die Operationsbaſis gegen Rußland, die die Definition des preußiſchen Rechts darin übereinſtimmen, ein Komplott betr 


| 222 Sonnabend, 


g 
* 


— 


Glutinose. 


u.‘ E Ein neuer, ſehr kräftig wirkender, die Blutbildung und ſomit 
Ernäbrung des Körpers in auffallender Weiſe befördernder, nicht 
P aufregender Nährſtoff, welcher aus dem Kleber (Glutin), als dem 
bauptſächlich die Ernäbrung bewirkenden Grundbeſtandtheil der Ge⸗ 
kreidearten gewonnen, nach einer auf wiſſenſchaftlichen Prinzipien be⸗ 
aubenden Methode leicht im Magenſaft löslich und dadurch leicht ver⸗ 
daulich gemacht, wird in allen Fallen von Entkräftung, ſchwa⸗ 
Fer Verdauung, bei Wöchnerinnen, ſowie für Kinder jeden 
Iters, welche einer kräftigen, nicht aufreizenden Nahrung bedürfen, 
als ein überraichend Ichnell wirkendes Nährmittel in den zum Gebrauch 
ſactanegten Formen dem Publikum dargehoten. Es iſt ſeinen wirk⸗ 
amen Beitandtbeilen nach analytiſch unterſucht, praktiſch vielfach er⸗ 
brobt und in, zum Zweck der Selbſtbeurtheilung verfaßten und gedrud- 
ten, Programmen näher beſchrieben. Um den beſten Erfolg zu 
erzielen, find 3—4 Loth der Glutinose in Waſſer, Milch 
oder Fleiſchbrühe aufzukochen und derartig zu verdünnen, daß 
ein Suppenteller reichlich damit gefüllt wird. Am Beſten iſt 
es, wenn dieſelbe täglich zum Mittag genoſſen wird, wobei 
zu bemerken iſt, daß Erwachſene ihre gewöhnliche Lebensweiſe 
beibehalten können, während kleinen Kindern auſterdem noch 
ilch oder was fie ſonſt gewöhnt find, gegeben wird. — Die 
lutinose wird in Pulver- und Griesform, ſowie als Zwieback 
und Nudeln in der Meblwaaren⸗Fabrit von O. Lvenfſer in 
Altwaſſer bei Magdeburg mit Sorgfalt angefertigt und iſt in ver⸗ 
lebten Schachteln (zu dem Preiſe von 10 Sgr. pro ½ Pfund, 5¼ 
gr. pro / Pfund Zollgewicht) zu bekommen im 


General⸗Depöt für die Provinz 
Poſen Heinrich Lion, 
Breslau, Büttnerſtraße Nr. 24 


Niederlagen in allen Städten der Provinz Pofe 


a Fe 


5. a 
N 
u: 

ra 


demnach wünſchenswerth, 


Bekanntmachung. 
zu Au der hieſigen ſtädtiſchen Realſchule wird 
fur Oſtern 1865 eine ordentliche Lehrerstelle 
1 bal den polniſchen Coetus, mit welcher ein Ge⸗ 
dal von 500 Thalern verbunden iſt, vakant. 


gen kann. 


— 2 


See ere eggs 


! u werden auf 
uko⸗Anfragen errichtet durch das General⸗Depot in Breslau. 
. ͤ v 


ſcher die Stelle anzutreten wünſcht, ſich wenig 
ſtens mit den polniſchen Zöglingen verſtändi⸗ 


Wouſtein, den 11. November 1864. 
Frhr. V. Unruhe-Bomst. 


DT ne ET ES Ir: ER 


Die ausgezeichneten Wirkungen des L. W. Egers'ſchen Fenchel⸗Ho⸗ 
nig⸗Extrakts (von L. W. Egers in Breslau, jetzt Meſſergaſſe 17, 
zum Bienenftod), find durch die zahlreichſten Erfolge verbürgt, worüber von 
allen Seiten die ehrenhafteſten Anerkennungen vorliegen. Der L. W. Egers⸗ 
ſche Fenchel⸗Honig⸗Extrakt hat ſich bereits über Deutſchlands Grenzen bin⸗ 
aus als wahrhaft diätetiſcher Hausſchatz gegen vorkommende Hals⸗, Bruſt⸗ 
Hämorrhoidal⸗ und Unterleibs⸗Leiden einen zweifelloſen Ruf verſchafft. 
Nicht bloß das große Publikum, ſondern viele bochgeſchätzte Aerzte und Au⸗ 
toritäten ſchenken dieſem Fabrikat aus der Hauptſtadt Schleſiens ihre Auf⸗ 
merkſamkeit und Würdigung, ſo daß der Abſatz immer größere Dimenſionen 
annimmt und bereits den Ankauf eines eigenen Grundſtückes zum Gefchäfts- 
betriebe nöthig gemacht bat. Ueber dieſes reelle Produkt liegt uns neuer⸗ 
dings das nachſtehende beachtenswerthe amtliche Zeugniß des königl. Kreis⸗ 
Phyſikus Herrn Dr. Jöſting in Halberſtadt vor: 5 
„Auf Grund einer in Gemeinſchaft mit dem Herrn 

„Apotheker Kabiſch hierſelbſt angeſtellten Unterſuchung be⸗ 
„ſcheinige ich hiermit, daß der Schleſiſche Fenchel⸗Honig⸗ 
„Extrakt von L. W. Egers in Breslau durchaus keine der 
„Geſundheit nachtheiligen Beſtandtheile enthält; ferner zu 
„ihm nur Zuthaten von ſehr guter Beſchaffenheit verwandt 
„sind, derſelbe auch mit großer Akkurateſſe und Sauberkeit 
„zubereitet iſt. 

(I. S.) Halberſtadt, den 30, Juli 1864. x 

5 — N Dr. Joöſting, lönigl. Kreis⸗Phyſikus. 

Alleinige Niederlage des L. W. Egexs'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extrakts 
iſt für Poſen nur bei Frau Arnie Wustke, Waſſerſtr. 8/9., und 
koſtet die Flaſche 18 Sgr., die halbe Flaſche 10 Sgr. Für Bromberg 
bei Hegewald, für Frauſtadt bei B. Nesstadt, für 
Kempen bei L l ,ο,j,]ỹs Bruns, fir Oſtrowo bei . Rerli- 
ner, für Krotoſchin bei A, Leb, für Wollſtein bei Merr- 
mann Böhm, für Schmiegel bei Moritz Husse. 


Eine ſichere Bürgfchaft 
für den wahren Werth und den inneren Kern der Sache iſt die allgemeine 
Meinung, oder das öffentliche Urtheil, welches durch eigene Prüfung und 
Erfahrung ſich begründet. Zum Oefteren iſt die neue Erfindung des Kran | 
ee Esprit des cheveus von Hutter & Comp. 
in Berlin, Niederlage bei Merrinann Moegelin in Poſen, 


eilage zur Po 


| . 
Wie es allgemein bekannt, daß Ihr Haarbalſam portreffliche 
Eigenſchaften beſitzt, jo muß ich daſſelbe durch eigene Anwendun 
ebenfalls beſtätigen, denn mein ziemlich haarlos geweſenes Haupt i 
ſchon nach Verbrauch von 2 Flaſchen, à 1 Thlr., fait gänzlich mit 
dichtem Haarwuchs verſehen ꝛe. 
HGleichbelobigend berichtet Hr. Sh Rülttgens aus 
Dover (England): 
Die Anwendung Ihres Berit des oheveusb hat mich 
EB” von feiner ausgezeichneten Wirkſamkeit überführt, denn dem Aus⸗ 
fallen meines Haupthaares wurde durch Anwendung des Balſams 
ſofort Einhalt gethan, und erwirkt derſelbe auch nenen Haarwuchs, 
welches Reſultat meine Erwartungen bei Weitem übertraf, weshalb 
ich Ihnen meinen Dank abſtatte⸗ 


— 


| 
| 
; 


Augekommene Fremde. 
Vom 19. November. i 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Sichel aus Leipzig, Berge 
mann aus Bamberg, Lange aus Stettin, Polthof aus Bielefeld. 
Heine, Cohn, Landsberg, Weither, Pohling und Soldin aus Berlin a 
und Ottenbruch aus Barmen, Juſtizrath Brachvogel nebſt Frau aus 
Koſten, Nittergutsbeſitzer Nogel nebſt Frau aus Bylewo. 

SCWARZER ADLER. Cand. theol. Wentzel aus Breslau, Gutsbeſitzer Wa⸗ 
growiecki aus Szezytnik. 3 : 

STERN’S HOTEL DE LEUROFE. Die Kaufleute Friedberg aus Berlin, Neu⸗ 
hof aus Stettin, Becker aus Krefeld, Munk aus Breslau und Sta⸗ 
delbauer aus Leipzig. 8 

HOTEL DU NORD. Gutsbeliger Jarzebowski aus Krzycko. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Zychlinski aus Budzyn und 
Poifmeiee aus Zlotnik, die Gutsbeſitzer Hoffmeier aus Schwer 

enz und Kluge aus Rabowice, Rentier Morgenſtern aus Halle, die 
Kaufleute Pinner aus Schwelm und Speyer aus Breslau, Ober⸗ 
förſter Koſen aus Kozmin, Bürger Bitter aus Kaczkow. 5 
HOTEL DE PARIS, Bevollmächtigter Wegner aus Miloslaw, Hotelier 
Kiſzewski aus Trzemeſzno. 


Inſerate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


daß Derjenige, wel-. Das Haus und Garten: Grundftüd (5) 
„Oſtrowek Nr. 12. ſoll aus freier Hand vers] 

kauft werden. Auskunft erteilt der Rechts⸗ 
anwalt Mute, Breiteſtraße 20. > 


* 


Am 21. d. Mts. beginnt der diesjährige Aus⸗ 
Der Unterzeichnete iſt vom 1. December 


2 


Dum dieſe Stelle bewerben wollen und die 
Tualifikationen für den Unterricht in der la⸗ 
Mischen Sprache beſitzen, 
Fanfeichung ibrer Zeugniſſe , ) 
um vitae binnen 4 Wochen bei dem hieſi⸗ 


8 


e des höheren Schulamts, welche 


en fich unter 
owie eines Cur- 


3 at. 


Der Magiſtr BR. 


erf chen Eiſe 

im F. 12 des Betriebs⸗Reglemen äh) 
en Lieferzeiten nicht inne gehalten werden. 
Glogau, den 17. November 1864. 
ev Die Direktion 
deer Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ 
9 geſellſchaft 
in achdem in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
Augen des Buchhändlexs . B. Denner 
a 1 Dfen der Gemeinſchuldner Nehme 
Al. Schließung eines Akkorde! ) 

ur Crörterung über die Stimmberechtigung 
3 onfursgläubiger, deren Forderungen in 


400 Morgen Mach. f. 


* 


ken feſt. — Anzahlung ca. 


achtung. 


em dung der Richtigkeit bisber ſtreitig geblie⸗ 
Ven find, ein T 


4 
2 


ermin auf 
den 1. Dezember c. 
bor Vormittags 11 uhr 

i dem unterzeichneten Kommiſſar im Ge: 

en lokal anberaumt worden. Die Betbeilig⸗ 

eldedelche die erwähnten Forderungen ange⸗ 
Net oder beſtritten haben, werden hiervon 
RNenntniß geſetzt. 
Az Poſen, den 8. November 1864. 
Unigliches Kreisgericht. 
er Kommiſſar des Konkurſes. 
— Gaebler. 

z. Nothwendiger Verkauf. 
Mil, Kreisgericht zu Schrimm. 
I. Abtheilung. 

Dag go Den 5. September 1864. . 
fige 08 Rittergut Jawory nebſt Zubebör hie: 
5 Mfreiſes mit den auf 8137 Thlr. 22 Sgr. 
0 0 ewürdigten Forſten, abgeſchätzt auf 

blr. 3 Sgr. 5 Pf. zufolge der, nebſt 

Jiſt thekenſchein und Bedingungen in der Re- 

ur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 24. April 1865 
an or Vormittags 11 uhr 

Iidentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Aug denigen Gläubiger, welche wegen einer 

Kent em Hypothekenbuche nicht erſichtlichenſin 

orderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 


Friſt ausgeführt. 


verkaufe ich die Klafter zu 
Brennbölzer billigſt 


ſtehen auf dem 


Der 


Möbel ⸗, Cigarren ⸗, ꝛc.⸗ 
Auktion. 


0 m Auftrage des Königl. Kreisgerichts A = 2 
= iſtrat zu melden. 8 ich 15 Ba ben 21. Nobem⸗ Mit dem 1. Dezember d. 3, trete ich mein 
2 ofen, den 9. November 1864. ber c. Vormittags um 9 Uhr im Auktions] Amt als Rechtsanwalt und Notar an. a 


Q- 
von der Chauſſee, iſt ſofort mit voller Ernte wie Gelegenheitsgedichte aller Art, ſowohl 
und gutem Inventar zu verkaufen. Hypothe⸗ 


Adr. durch die Exp. d. Btg. 


Dienstag, den 22. d. Mis, eröffne ich Müblenftcape 
Vr. 21. meine neu eingerichtete, mit einem römiſchen Bade 
lords beantragt bat, ſo verſehene Badeanſtalt und empfehle 


Im Alt⸗Strunzer Walde bei Frauſtadt werden von heute ab täglich] 
kieferne Brenn- und Nutzhölzer zu feſten Taxpreiſen verkauft und eben: 
fo Beſtellungen auf Bau und Schnitthölzer in allen 
ſionen durch meinen Buchhalter Wilhelm Balbach daſelbſt in fürzeſter 


5Thlr, Elſentlobenholz 5Thlr. 
Elias Jacobsohn, 


Graben 7. 


8 Schachten Fundament ⸗Steine a 9 Thlr. 
Dom. Otöwno zum Berta. 


Vockverkauf 5 


{ 1, Dece verkauf zurückgeſetzter Waaren bei 
Poerict in Maar den und ang deen Im Devanı I 5 d 0 H - h 
gert f . 
Sidor Haensch. 
00 ee 008 


tement Poſen mit dem Wohnſitz in Goftyn| 
er Ausverkauf zurückgeſetzter Waaren 


„ Asch & Oberski. 


Goſtyn, den 13. November 1864. 
eihnachte eſchenken eehte wir 


Schatz, Kreisrichter. 
de ER oe du © r nv 11% 2, 2½ Sgr. u. j. w. 7 
4 breite wollene Kleiderſtoffe von 3½, 3 
Sgr. u. ſ. w., 


breite Popline mit Seide barrirt, von 5 Ser, 
doppelt breite Mohairs von 4 Sgr., 
. » Lüter, von 4½ Sgr., 

gemufterte Mohairs von 5, 6, 7 Sgr., 
breiten echten Schweizer Taffet von 20 Sgr., 
echt ſeidene Taſchentücher, 25 Sgr., a 
300% St. wollene Schälchen von 2½ Sgr. 5 
Soeseeess eee 
2 Der Ausverkauf der zur M. Marcussohn ſchen Konkurs- 8 
® mafje gehörigen Waarenbeſtände wird im Laden Wilhelmsſtraße 
Poſen, den 19. November 1864. 


Heinrich Grunwald. 
Verwalter der Maſſe. 


— — — 


Schroda, 5 ber 1 
ie Year. W 


z. Z. Kreisrich 


5 a 


d dauernd wieder befeſtigen wollen. 


Hochzeits⸗ und Geburtstagscarmen, ſo 


4 


ef: 
Ya, 4 N 


nl 


bet be 
Boden, / Meile 


* 


* 


ernſten als heitern Inhalts, werden prompt 
obert Kartımnann, 


Wilhelmsplatz Nr. 8. 


6000 Thlr. 


angefertigt von 8 


u een 


8 
= 
* 
* 


e zur geneigten Be⸗ 
„Bischoff 


— 


Holz⸗Verkauf. 


Nr. 26. fortgeſetzt. 


Dimen⸗ 


Alt⸗Strunze- Wald bei Frauſtadt, den 1. Novbr. 1864. 
Max Talk. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich unter heutigem Tage 
eine Agentur für meine 


Mäntel @ 5 eee 
5 Thlr. und andere Paletots = Runſt⸗ und Schönfärber ei 
J \ 8 2 5 ſowie 
re franzöſiſche Waſch⸗Anſtalt N 
Räder as Herrn E. Zadek q. Comp., Neueſtraſße Nr. 5., übergeben babe, und em⸗ 5 
= pfehle fie hiermit zur gütigen Beachtung unter Zuſicherung beſter Ausführung und bil- 5 
Jacken ligſter Preiſe. 


resden, den 10. November 1864. 


Kleiderſtoffe 


in größter Auswahl bei 


8. H. Korach. 


S. Lewy. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, empfehle ich mich zur Annabme von Seiden⸗ 
Wonen. und Baumwollengegenſtanden für die Dresdner Kunſt⸗ und Schönfär⸗ 
berei, auch liegen bei mir hundert verſchiedene Muſter, wo jeder Stoff danach gefärbt 
und gedruckt werden kann, zur Anſicht vor 


Neueſtraße Nr. 5. 2. Zadek & Co. Neueſtraße Nr. 5. 


2 ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch! 
then, 2 

icht zu melden. — 
berg e Stelle eines Werkführers und Auſſe⸗ 
den er hieſigen provinzialſtändiſchen Blin 


— 


DDD — 
} rberei, Druckerei, Wafchanftalt, X 


2 


pft 


0 

Ai unterrichte und Erziebungsanftalt, wo⸗ 

Wi En feftes Gehalt von 60 Thlrn., freie Koſt, 
l Schlafſtelle und Tantieme verbunden 


i Werden. zum 1. April 1865 anderweitig beſetzt 


(ge u geeignete, unverheirathete Perſonen 

e Korbmacher), welche der ſtarken und 
ach 
b 


en u 
ae 


2 empfiehlt die 


3 


(O) roöcke, von franzöſiſchen und engliſchen Stoffen angefertigt zu den billigften Preiſen 
Tach⸗ dlung 


Fa 
5 Be Moiré- und Prefanftalt, 2 
9 Wollene und ſeidene Moirs⸗ Nocke 
Um mit dem Modewaarenlager ganz zu 
räumen, verkaufe vom 23. d. Mts. ab ſämmt⸗ 


werden auf das Schönfte gewaſchen und 
wieder neu motrirt 

liche Kleiderſtoffe zu bedeutend herabgeſetz⸗! 

ten Preiſen. 


a Stück 10 Sar. f 
bei A. Sieburg, Walliſchei 96. X 
Beſonders preiswerth ſind Mam, 
Chatiy und Popeline. Preiſe feſt. 


F. W. Hiewes, 


Markt 67. 


Beſatzartikel zu Kleidern und Manteln in 
größter Auswahl bei 


Neueft. 5 2. Z 


. Zadek & Oo. Pit 


Echt ſranzöſiſche Gummiſchube in großer 
Auswahl empfiehlt 
W. Stange, Sattlermeiſter, 


Markt⸗ und Breslauerſtr.⸗Ecke 60 5 


= 


T 
EN Beinkleider, Werten, Haus: und Schlaf: 


und Derren- Garderoben: Dan 
ohn, Markt 64. 
‚ON IOOSOOOOO! 
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Ad. Hube's 
Nußſchaalen⸗Extrakt 


aus den Wallnußſchalen in Oe 
gewonnen, erſetzt jedes bis dabin 
cgekannte Haarfärbemittel und l 
allen anderen feiner Unſchadlich⸗ 
Leit wegen vorzuziehen. In Fla⸗ 
ſchen & 20 Sar. und 1 Thlr. un 
ter Nachnahme des Betrages zu 
beziehen vom Fabrikanten 
Ad. Hube in Stettin. 


— —ä—ʒ—ä— 3 —— — in b 22 er = 7 
ee eee eee, \ 

Wie in früheren Jahren, ar 2 Goncert-, Salon-, Stutz = Flügel, Pianino 8, 
. mit deutſcher und engliſcher Mechanik aus den bedeutendſten Fabriken, unter mehr⸗ 
N jähriger Garantie, empfiehlt a 


Ausverkauf S. J. Mendelsohn. 


eſtellt. 3 
F Ratenzahlungen werden auf Verlangen genehmigt. 
erdinand Schmidt * 1 ar so wie Moderateur- u. Schie- 


vormals Anton Schmidt, belampen neuester Construk- 
Mai 2 ro eum am en tion sind in bester Qualität zu 
5 9 soliden Preisen auf Lager bei 


Wilhelmsplatz 1. (Hotel de Rome.) 
A e EN nl 
Friedrichsstrasse 33. H. Klug. 


Mäntel 
Neue Sendung von echt engliſchen Mixed 


und Jacken giessen e t 
) ſo wie alle anderen Sorten Lampen. Neufilberne, plattirte, meſſingene und ladirte Uhow Chow, Onions, englische 
Fabrit * ößter Auswahl Melolhwaaren empfiehlt in “rlihe von folider Arbeit und zu den billiaſten Preiſen Faugen, Mustards, Salad 
igener Fabrik empfiehlt in größter Auswahlfdi ; 
ae kb een . ilhelm Kronthal, wur . 
Repräſentant der Geſellſchaft CHs . Co., Paris u. Karlsruhe. 


Cream, Cajenne Pepper, Real 
F. W. Mewes, 


Beſten großkörnigen aſtracha⸗ 
niſchen Caviar, wenig geſalzen, em 
pfingen Heimann Söhne. 


Düſſeldorfer Wein⸗Moſtrich 
in beſter Qualität K. W 

F 1 A. uttke, 1 

Sapiehaplatz 6. 

Ottonen | 


für Bruſt und Huſten, von Moser 
Stuttgart, die Schachtel zu 6 Sgr., empfie 
die Konditorei von 


Turtle soup empfing 


D. Fromm, 


bt 


Markt 67. Thenard's Schreib⸗ und er TE Sapiehaplat 7. 4. n. . 
3233 Das größte Lager amerikanischen Erd: —ñ5ĩ — — i zuer am Marl 
fbr Copirdinte. öls: Von meinen Dr. Galewoski präparirten Lackritzenbonbons EEE 


öls: 
N } . a Pack 2 und 4 Sgr. f 4 
habe ich Herrn Konditor A. Szpingier in Poſen ein Haupt⸗Depot übergeben, woran 
E - I 0 eum ich bern ganz beſonders aufmerkſam mache. 4 
befindet ſich bei Unterzeichneten, und em⸗ Dieſe aus Succus-Liquiritiae gefertigten Bonbons nach D. Caleweki genauer 
aran- Vorſchrift haben fich in kürzerer Zeit einen bedeutenden Ruf erworben, indem dieſelben dur 
pfeblen daſſelbe unter ihre lindernde, ſanft lösende Wirkung bei allen Hals- und Huſtenübeln vorzüglich zu empfehle 
tie N u „iind. Hunderte von Atteſten liegen der belobenden Anerkennung bereit, und 2 ſich vor 
reiner unverfälſchter reſp. mit Ilallen anderen jo angeprieſenen Bruſtbonbons beſonders aus. Ebenſo warne ich vor Nach 
anderen Brennſtoffen Nicht gemiſchter 
Waare, in goldgelber Farbe, 


J. Erprobt und durch Zeugniſſe der größten 
5 Bank» und Handlungshäuſer des In⸗ 
a ar ; Ilund Auslandes, als die beſte anerkannt, iſt 
empfiehlt sich einem hohen Publikum * ö 
zu gefälligen Aufträgen, welche sein & 


zu haben in Poſen bei 2 
€ | ©. N. Hohlschiütlter, Markt 58. 
Fach betreffen. Besonders ist zu be- # 
achten, dass auch Herrengarderobe in 33 


E. Morgenstern, Wilbelmſtr. S. 
# seiner ERBETEN TEE TEE 
„ Wäscherei und Flecken- x € 


einge ee. Feinſtes raff. Rüböl; 


we 


Franz Winter, 


St. Adalbert Nr. 27., 


ahmung, da ſelbige vom allerſchlechteſten Zucker zubereitet find, und bitte auf meine Firma 
zu achten. . Rudolph Büttner, Bonbonfabrikant in Berlin. 


und 


Magen ⸗Eſſenz 


von 


J. M. Werner, Deutſch⸗ Crone, 


approbirt von boben medicinifchen Autoritäten. Attefte liegen zur Einſicht bei den He ie 
Depoſiteuren. 
Autoriſirte Hauptniederlage für die Provinz Poſen bei Herrn 


A. S. Le 1 gr. Gerberſtr. 40. 
Specialnieberlagen bei den Konditoren Herren V. T. Hunde, Nitterſtraße. . 
ci ul wie raße. 


von Flecken aller Art gereinigt, ausge- * 1 x N a 

zeichnet fagonnirt, renovirt resp. mo. % verkauft bei . Sur Pfd. x Fa 7 1 . 

dernisirt 3 Garantie reeller N x a 4 7 Sg . 5 welches rhell renngehalt hat, und in am Ox Hi ( - 

un t. . 4 MR "sent Nes . 1 
d prompter Bedienung 5 N ; waſſerhe er Farbe „ welches III Preis pro Fl. Preis pro gl. 


EEE LEERE die Delcaffinerie 
Ausverkauf, n Adolph Asch, 
Ba EN, Cravgtts,J h Schloßstraße Nr. 5. unweit des Marktes. 


verſchiedene eee 4 1 
Shine, Cachemir⸗Shawls und Tücher, Coif⸗ ee ee ee ee 


| „Morgenbauben, Woll. ; ern 
Ferne, Bluberladen u. I. w., äußerst billig bei Schwediſche Jagdſti ef el⸗ 
chmiere, 


A. Dolinska, im Bazar. 

 Seidenstoffe, i A. H. Sa Co. i 
Seidenstoffe, Get Babrit on . B. Eger & Co. in 

n F. A. Wutike, 


Kleiderstoffe aller Art, Sapiehaplaß 6. 


ne neueſten a Finide imperials, 


weniger riecht. 

NB. Aufträge von Außerhalb wer- 
den in Blechbüchſen von 5—25 Quart, 
gut in Holz verpackt, pr. Poſt verlandt; 
pr. Gelegenheit in Ballons von 30—50 
und Originalfällern von 2—2¼ Ctnr. 

Die Preiſe find von ½⸗Quartflaſche 


(volles richtiges Maaß) 


a 8 Sgr. excl. an, große Quantitäten 
verhältnißmä ig eilioer, Wiederverkäu⸗ 
fern Eu-gros-Preiſe. 


& Fabricius, 
Breslauerſtraße 11. 


R tig. Breslau 
u, Th. Jungek, gr. Gerberſtan 


Wohl m braten 


2 


- empfieblt in Wer füt die Geſandbeit des Mundes und der Zähne gebührend Sorge trägt, wird 
d b 8 h d finden, daß nur bebarrliche Aufmerkſamkeit und Sor falt Im Stande ift der den vielen | 
Ro ert C mi t 0. W P been und 1 7 a e e Ei de pe 615 un Uhr, 
i —— ed gen ausgeſetzt ſind, und welche, zum größten Theil in unſerer Lebens und Ernährungs” 
vormals Anton Schmidt, * weiſe wurzelnd, oft unvermeidlich und unbeilbar erſcheinen. Gewiß von der böchien a 


g \ ( Wichtigkeit iſt daber ein Mittel, welches eine langjährige Erfahrung als geeignet aner 
nirtes Dies der Wahrheit gemäß. kannt bat, den Hebeln des Mundes und der Zäbne Einbalt zu thun und ſie dem nor“ 


Poſen, 


ort A 


N 63 — Großenhain, den 20. malen Geſundbeitszuſtande wieder zuzuführen. Dr. Popp, prakt. Zahnarzt in Wien, 

Markt L. — Rüböl-Brennö! Th. ee ph bereitet ſeit vierzehn Jahren eine Mund⸗ und Zabn⸗Tinktur, unter dem Namen 

TER. Gaſtwirth. „Anatherin⸗Mundwaſſer“) bekannt und durch die heilſamen Wirkungen ſelbſt Ü 
Europa hinaus verbreitet, welche ſie auf alle Krankheiten und Leiden der Zäbne und 


ten Beachtung: Knaben undſempfehle bei 5 Pfd. & 4¼ Sgr. Haupt⸗Niederlage bei Feidor Hesse, 920 
un U 


Mundtbeile ausübt. Jahuſchmerz jeder Art übler Geruch des 


uzüge in großer Auswahl find] Wiederverkäufer en gros- Preiſe. Sapiehaplatz 1 und bei F. Cassius in 
vorräthig Neueftr. 4. neben dem Bazar. 4 Mrug . Fabriecius. Liſſa. 8 I Weinftein der Zähne, Geſchwüre, lockere u ungeſundes 92 
€. Pincus geb. Brand. | Per bon Dr. van der Lund zu Leyden erfundene Schwämme, ſelbſt Scorbut, werden durch den Gebrauch dieſer = 


ründlich beſeitigt und durch ihre dauernde Anwendung alle Theile 
undes vor derartigen Uebeln bewahrt. Sie iſt daher nicht nur als Heilmittel 
ſondern auch einem Jeden zu empfehlen, der wie oben bemerkt, die Organe des Mundes 
in ſteter Aufmerkſamkeit geſund zu erhalten bemüht iſt, und wird ſeine desfallſigen 
mübungen gewiß mit trefflichem Erfolge erleichtern und unterſtützen. K : 


a En 7 it» Albums 
Eine nene Sendung Portrait» Albums, x 
en, Portemonnaies, Cigar⸗ h . (4 t 
zen. n. Beieftafgen, Meite m. Schreib, OOrhol- Geest 
Neceſſairs, otiz cher, 1 a un 7 r 2 diaz Le de Oxf d 
i ; Mustern ſerregt ein ungeheures Aufſehen, iſt von den medizinischen Fakultäten zu Leyden, Ozſord, 
d offerkt er Paris zc., jo wie von den nambafteiten Aerzten Deutichlands geprüft, und verdanken tauſende 
Fr olligen Preiſen Perſonen dem Gebrauch dieſes Voorhof⸗geeſt einen prächtigen Haarwuchs, Leider eriftiren 
je 8 eine zablloſe Menge Haarſtärkungs⸗ und Daarerzeugungsmittel, die von Charlatans zu fa. 
H. A. Fischer. belhaften Schwindelpreiſen angeprieſen werden, welche mit dem reellen Werth der Waare in 
(Karl John.) a An dine fielen, 1 ſich 55 Seen en fo en de de 5 
en 5 ieſelbe aus reinen, naturkräftigen, nervenſtärkenden Pflanzenſtoffen gebildet ute 
Alter Markt Nr. 81., vis-A-visder Stadtwaage.] man, bei fortgelegtem Gebrauch, eines erfreulichen und lohnenden Erfolges ficher fein. ei > 2 2 — 
„ Surdempgnan 004 dem bloßen Ausfallen der Haare genügt eine drei- bis viermalige Waſchung mit, biejer Eſſenz Mehr als der Arzt 
ebene i Naas ud uad b ua und das Haar ſtebt wieder ſeſt: ſelhſt bei älteren Perſonen wird durch die Wiederbelebung 3 Pr 


va e- neun, wand NOA|der Haarwurzeln auf kablen Stellen die ſchönſte Haarfülle erzeugt, falls nicht die totale Zer- ſiſt der Laie im Stande, über die heilſame Wirkung eines Fabrikats zu urtheilen, welches, 
* ſtörung der Haarwurzeln die Wiedererzeugung der Haare unmöglich macht. die Form der Arznei zu haben, doch den Erfolg einer ſolchen hat. Denn der Arzt beobggie⸗ 


— — 3 4 Nach dem Gebrauch der erſten Flaſche Ihres ausgezeichneten Voorhof⸗geeſt die Gan dich ie nur an Anderen und ſieht alſo mit fremden Augen, während der Laie die 
Eine Auswahl eleganter, höchſtſs eugniß. f hört, fonbern. id 
1 > . 


5 4 g ne Fah ichfkung an ſich ſelbſt, an feinen eigenen Korper beobachtet und alſo mit eigenen Ange 

bat das Ausfallen meiner Haare nicht nur gänzlich aufgebört, ſondern ih] inne 27 ; an green eobachtet und alſo mit eig ent“ 

ſaub hoto raphie⸗ Albums, bemerke die günſtige Wirkung und erſuche Sie, mir umgebend noch 98 1 ſiebt — Darum cheinen une für die Wirkungen des R. J. Daubig ſchen Kränter-Ligt 
ſauberer P otog „zu ſenden. Eckardsberga, den 1. Dezember 1862. Cu- Gehre, 1 
1 Mit Vergnügen erlaube ich mir, Sie zu benachrichtigen, daß der Voorhof⸗ 
Zeugni „ geeſt des Dr. van der Lund zu Leyden bei einigen meiner Kunden, bei wel⸗ 


*) General-Depöt in Berlin: Droguen-Handlung von J. F. Sehwar® I 

lose Söhne. | 
Depots in Poſen: I. Kirsten Ire, Bergſtraße 14. 
Eugen Werner, Wilhelmsplatz 5. 


dergleichen Laienzengniſſe beredter zu ſprechen, als ärztliche Atteſte, und darum ubergeh, 
wir die nachfolgenden beiden, dem Herrn R. F. Daubitz hierſelbſt, Eharlottenſtr⸗ 10, 
zugegangenen Bankſagungsſchreiben der Oeffentlichkeit. 1 


70 


ren⸗Neceſſaires, den ich Fund dr; ö N wel 2 a # 
hen ich ihn ſelbſt anwendete, von vorzüglicher Wirkung war, und erſuche Sie, mir wieder Obgleich Feind aller öffentlichen Anpreiſungen verſchiedener Hausmittel, ge che 

N ſche H zn d „0 brau 1 N 
e un e Face en den 22. Dezember 1862 ©. Leidenfrost, Friſeur. auf Aukatben meiner Freunde den A. F. Deubig ſchen Kräuter-Tiaueur ben or 


bartnädigen Verſchleimung, die fich fo weit ausdebnte, daß ich nicht mehr im Stande mal F 
dentlich Lutz zu mir zu nehmen. Ich zweifelte faſt an guten Erfolgen, die der Kräntere dich 
bei ſo vielen Anderen gethan, muß indeß geſtehen, daß derſelbe meine Erwartungen noch über len 
hat, da ich den Liqueur ſeit einem halben Jabre mit beſtem Exfolg gebrauche. Mit vo %, 
Rechte erkenne ich daher dieſen Liqueur als ein ſeder Wirthſchaft nothwendiges Hausmitt 
und bin auch bereit, mündlich dariiber Jedem Auskunft zu ertbeilen. ier. 
Berlin, den 26. Auguſt 1864. C. T. Nauhe, Kammmacher⸗Meiſt 
Der vorſtehenden Dankiagung an Herrn R. F. Dau bis schließe ich mich aus val 
Ueberzeugung an, da ich durch den Gebrauch feines Kräuter⸗Liqueurs als Hausgetran auh 
einem jahrelangen Magenleiden, verbunden mit fortwährender Uebelkeit und Kopfweh, blu 
lich befreit worden bin. Auch ich bin gern bereit, jedem ähnlichen Leidenden nähere An f 
zu geben. Berlin, den 28. Auguſt 1864. Br A 
Wittwe Vogel, Friedrichsſtraße 116- 


Nur allein echt zu beziehen durch die autorificte Niederlage bei: 


In Poſen zu haben bei Z. Zadek 9. Conn., 
5. Neueſtraße 5. 


Buchbinder und Galanteriearbeiter.] = 
- Wilhelmsſtr. 18., 

vig-A-vis Oehmig's Hotel. 
Akten und Zeitungspapier in groß 


Ein neuer Beitrag zu den Hunderten ärztlicher 
Atteſte. 


g Herrn Hoflieferanten Hoff in Verlin. l 
Format empffeblt die Vorkoſguudlung von Ich babe mehrfach Gelegenbeit gebabt, die gute Wirkung Ihres . 
ouis eiser Malz⸗Extraktes bei mannigfachen chroniſchen Unterleibs⸗Krankbeiten ace 

3 und bin entſchloſſen, denfelben bei den mir geeignet ſcheinenden Kranken medieiniſch in 


Krümerſtraße 5 . Anwendung zu bringen, a ; 5 
erſuche Sie daher, mir für inliegende 10 Thlr. von vorgenanntem Extrakt 


Neneſte in Cotillon⸗Orden empfiehlt N ( 
208 ii. Kohlschülter, baldigſt überſenden und die Berechnung beifügen zu wollen. 25 0 t i 
Mains Dr. Sandel in Angermünde (R.-B. Potsdam.) IC. A. Brzozowski in Zen. . 8. roa un Serfihko, 
Kanonenplatz 3. iſt eine ſchöne Spitzkugel⸗ Die mir übermachte Sendung Ihres herrlichen Malz + Extraktes. babe zur £ eit T. W. Meyer & Co. in Poſen, G. Rakiewies in lache, 
büchſe billig zu verkaufen bei 7, erhalten und ermuntern mich die bisherigen Reſultate, von dieſem Mittel öfters Ge⸗ Emil Siewert in Schrinin r cu 
Pariſer Glanzlack d Fl. 10 Sgr., um brauch zu machen. Die bieligen Herren Apotheker ließen ſich auf meine Veranlaſſung 'H. T. Bodin in Kit g 5 g in . 
les Schuhwerk ai das Fernfte zu . Extrakt kommen und werde ich bierdurch Veranlaſſung nehmen, denſelben in en ge- 1 4 EIN fi ehne, . Toeplitz in Anefen, 4 Steh 
x Gutta-Percha⸗ irniß Y Topf 5 Sgr eianeten Fällen bei vielen Patienten anzuwenden und Ihnen nachher gewiſſenbaft die er- K. I. eischer in Schönlanke, Marcus Heimann in galzemo be 
bei Näffe oder Schnee alles Schubrwerk waſſer⸗ . zielten Erfolge mitzutheilen u. |. w. i . “4 I. G. Asch in Schneidemühl, kowo, 
di Au machen. Dr, Cohn, praltiſcher Arzt in Neuſtadt bei Pinne. A. Busse in Kogafen, F. Kullack in Pinne, 
Feiner biegſamer Gummilack, à Fl. Niederlage in Poſen bei C. Stuart in Samter, Wolff Littauer in Polajemo. 
Herren Gebrüder Plessner, Markt 91. I Frdr. Senf in Wronke, Ph. Karger in Obornik. 


3 Sgr. für Galloſchen und alles Schuhwerk. 
1 Isidor Fraustadt in Czarnikau, 


Wa te J. W. Paulmann. 3 


In unſerem Verlage find erſchienen: 


Haushallungs-⸗Nalender 


ür 
das Grossherzugthum Posen und die angrenzenden Proninzen 
auf das Jahr 1883. 
Mit lithographirter Abbildung des Schloſſes zu Krakau und 5 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7½ Sgr. 


Be Die 3 


Wein-Großhandlung 
C. W. Hellwig & Sohn in Rawicz 


klaubt ſich, die Kenner und Liebhaber eines guten Ungarweins auf ihre reichhaltigen Vorräthe 

alter, gezehrter Ober-Ungar⸗Weine, Tokayer Ausbrüche 

® und feiner Eſſenzen 

Br dem Bemerken ergebenſt aufmerkſam zu machen, daß fie ſtets bemüht fein wird, ihren ſeit länger als 


10 5 
N ahren begründeten Ruf auch ferner aufrecht zu erhalten. . 


Comptoir⸗ Wandkalender für 1865, 
im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 
Poſen, im Oktober 1864. W. Decker & Comp. 
Heute Nacht ſtarb plötzlich am Lungenſchlag 


In zweiter verbesserter und vermehrter 


Auflage erschien soeben und ist durch alle lebter Gatte RR 
Buchhandlungen zu beziehen, in Posen —.— Fi Kaul und Vater, der Kaufe 


durch Ernst Rehfeld, Wilhelms- 
platz 1. (Hötel de Röme): 


Gräg, den 18. November 1864. 
Auguste Knoll geb. Gen- 
Aardt, und Kinder. 


Auswärtige Familien» Nachrichten. 


Fricke, K., Der elegante —— N ä 
Pallordner. Ed. Wolter iu Penh. gt Aang Sabı il 


Sammlung neuester und geschmackvollster] dem Haupt⸗Zollamtsaſſiſtenten H. Schmidt in 


Unter heutigem Tage habe ich bei 
Herrn Marcus Friedlaender, Wilhelmsplatz 6. 
L. Dattelbaum, Neueſtraße, 
„ Siegm. Aschheim, Waſſerſtraße, 


J. Allen Hausfrauen, 
N 


| dan daran gelegen ift, in ihrer Wirth⸗ 
Jaa für den täglichen Gebrauch eine 
Bien glich gute und dabei billige Toilet⸗ 


0 
1 mit die einzuführen, empfehlen wir bier⸗ 


„ 
5 ie von uns erfundene und bereits eine Niederlage mein Gesellschaftstänze. Thorn. Frl. A. Klamroth in Halberſtadt mit 
Juden weiteſten Kreiſen bekannte keiten Liqueurs, Cremes. Geheftet. Preis nur 7½ Sgr. dem Baumeiſter Buſſe in Berlin. 


Inhalt: Contre- Tanz. — Qua-| Verbindungen. Herr Rudolph Hillmann 
drillen: Quadrille du Salon. Quadrillefin Breslau mit Fräul. Anna Büge in Berlin, 
à la cour. Les Lanciers. Quadrille Ameéri-] Herr Carl Schiepan mit Frl. Louiſe Rühl in 
caine. Quadrille Alliance. — La Gavotte. Rohrbeck bei Schönfließ in d. Neumark, Herr 
Mazurka. —Cotillon. (24 Touren.) Carl Bahn in Magdeburg mit Frl. Auguſte 

—— i — — — Meyer in Berlin, Herr Sigismund Wiede⸗ 
Verlag von II. S. Berendsohn mann mit Frl. Friederike Goldſtein in Berlin, 
in Hamburg. Kit dert ne — Ä Berlin mit 

\ on erl. Dorothea Plonsker in Gleiwitz. 

Deklamatoren-Album. Cate er 
Eine guserleſene Sammlung vorzügli⸗ Stechow in Berlin, dem Baumeiſter G. Krae⸗ 
cher Gedichte eruſten und heiteren mer in Eſſen, dem Gutsbeſitzer F. Schmidt in 
Inhalts zum Vortrage im Konzert, ] Burcknersfelde, dem Kammerherrn A. v. Bir 
im Salon und im Familienkreiſe. low in Rodenwalde, dem Rektor A. Hoffmann 
Herausgegeben von Gustav Schönstein. lin Burg. Eine Tochter: dem Amtmann P. 
2. reich vermehrte Auflage. Preis elegant III[Rüdiger in Buskow, dem Hauptmann à la 

kart. 22%, Sgr. suite H. v. Boehn in Potsdam, dem Lieute⸗ 

Geſchmackvolle Auswahl aus dem IInant v. Meyer zu Knonow in Winzig. 
vorhandenen Beſten und bisber noch nicht II., Todesfälle. Frau Louiſe Lemke in Ber⸗ 
anderweit publicirte Originalbeitrage lin, Steinmetz R. Kuthe in Templin, Frau 
machen dieſe Sammlung zu einem werth⸗ 5 


Oognacs, Aracs 
errichtet, worauf ich ein geehrtes Publikum ergebenft aufmerkſam mache. 


H. Lewin, 


Walliſchei Nr. 91. 


\ N 3 * * 88.28 
ö lhiverſal⸗Reinigungsſeife, 
a Pfd. 7½ Sgr. 
ER ieſelbe ift unſtreitig allen exiſtirenden 
Gefen ihrer gußerordentlichen Qualität 
e a — en . 1 
Sie reinigt und konſervirt die a . — Did ds den belllamen 88er un 
ii — en . 8 . — 1055 | Wurzeln bereitete, von mehreren Aerzten und 
nen beiten Teint, w icht i * — | „ zablloſen Abnebmern wegen feinen heilkräftigen 
at En zen, 10 50 wi ei bat | Wirkungen gegen ſchwache Verdauung, Ver⸗ 
e madd fie icht und bat J ſchleimung, Hamorrhoidal“, Unterleibs- und Biagenbeſchwerden empfohlene di⸗ 
E Schwartze Ge. in Berlin, queur ift in Flaſchen & 11 Sgr. zu baben bei 


Barfii Ä ’ h „F. Meyer & Comp. 
merie⸗ und Toiletten⸗Seifenfabrik g g 
31a. Kommandantenſtr. 318. 4. Hunkel jun 


Niederlage bei 


Moegelin in Poſen. 


=, Norddeutscher Lloyd. 
1 RN N ; 1 NEN Humoriſtiſch⸗ſatyriſcher 

6 Direkte Poſtdampfſchifffahrt e u 0 10 0 N ſend er 

R 8 Kladderadatſch für 1865. 

‚Bremen md Newyork, |" eee e 

n Bei meiner Abreiſe von Buk nach Poſenſtrolleur Bertin in Berlin, Küſter Karl Stage 


— Southampton anlaufend: Forſt⸗ und Jagd » Kalender ſage allen meinen Freunden und Bekanntenſin Berlin, Kaufmann Auguft Julius Korten⸗ 
"Hansa, Capt. H. N. v. Santen, Sonnabend den 19. November. ür Preußen ein herzliches Lebewobl. beutel, ein Sohn des Superintendenten Ju⸗ 


De 


in Poſen. 


d Ernst Rehfeld, 
Wilhelmsplatz Nr. I., Gude ae 


Rome) traf ſoeben ein: 


H. u U⏑⏑ . 
1 zn, 


M. Bry in Berlin, Kaufmann J. C. G 
vollen Requiſit für 31 . in Faun d a Ms a en 
N ; i in Berlin, Frau Unverricht in Berlin, verw. 
Vorräthig in Poſen bei . -Helne, Frau Juſtiz⸗Rätbin Scheibner in Cottbus, 
Markt Nr. 85. Cand. theol. K. Knape in Treuenbrietzen, 
I a een Ki Gundlach in 97 5 in en burg, Lehrer 
a 7 Hundelach in Velefanz, Frau A. Dohronz in 
Handwerkerverein. Berlin, Frau Oräfin Wanda Zink v. Finken. 
Montag den 21, Novbr.: Vortrag des Hrn fein, 18 0 dal 1 0 e . 

0 1. 2 [Rentier L. Wittſtock in Carweſee, Lieute 
Mechaniker Gäbler. a. D. Dankwortb und Fr. Beer Sterne e 


— 


| j (ins Kühn in Karge, Gerichtsbeamter Stöck 
Capt. Blende, Senke) den 8 g du dae Johr 1865. Ernestine Promberger, 3 eamter Stöcker 
, Ca ounabend den 11. Febr. Gebunden: Preis 1 Tölr. 2 Sgr. 88 


€ . 17 g “ N 2 > En ern ä 2 „PFF . M. 
gepreife: Bis auf Weiteres: an t ii 110 Ehe, Bei Joh. Urban Kern in Breslau iſt Ernestine Ju nk, 
60 Thlr. Krt. inkl. Beköſtigung. Kinder ren auf allen le, a a = b. Hamburger. 
te, Sin linge 3 Thlr. 52 N N ale erſchienen und bei V. J. eine in Nenv 29 49 11 5 
Poſen, Markt 85, vorrätbig: 


Stadt⸗Thealer in Pofen. 
Sountag: Der Barbier von Sevilla, 
Won 9 5 die f We: 
ontag: Erſtes Ga . 
berti: Die Waiſe von Bomb, Scan 
ſpiel in 2 Abth 


racht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik⸗ Armand Friemel 
2 Maake für alle Wagren. Marie Friemel, geb. Mauch, 


8 kunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten C. Eigen- 5 äblte i eil, und 4 Akten von Charlott 
Tu, 5 En v. 3 a. D., Landsbergerſtraße 21; I en U, Chodzieſen Pabelſchwerdt, den 15. No⸗ Birch ⸗ Pfeiffer. Jane Eyre Be Albert, 
e. Platzmann, Louiſenſtraft 2. Notizbuch für jeden Tag des]? vember 18: ale Call, 


a Die Direktion des Rorddeutſchen Lloyd. 
— Bremen, 1864. Crüsemann, Direktor. H. Peters, Prokurant. 


—_ Constantin Württenderger, Speditionsgeſchäft in Bremen. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaſt. 
Birekte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ Bork 
Dar, eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Velos, Capt. Trautmann, am 10. Dez. [Germania, Capt. Ehlers, am 4. Febr. 1865. 

Mia, . Meier, am 7. Jan. 1865. [ Teutonia, Haack, am 4. März. 
wi Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. MO, 
ſchenden Pr. Ert. Tülr. 60. 5 
Gira Fracht ermäßigt für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku⸗ 
mit 15 % Primage. 


Theatre ſantastique de magie. 
Sonntag d. 20. d. M. wird der rühmlichſt 
bekannte Magier, Bauchredner und afade- 
miſche Künſtler A. Erneste im Saale des Hotel 
de Saxe ſeine letzte Vorſtellung aus dem Ge⸗ 
biete der Magie, Phyſik und Bauchredner⸗ 
kunſt zu geben die Ehre haben. 
Das Uebrige beſagen die Zettel. 


Jahres. 

12. Jahrg. Mit Münz, Gewichts und Bin 
ſentabellen, Nolizzettel über gültiges und un⸗ 
gültiges Papiergeld ze. Eleg. in Leinwand 
geb. 10 Sgr. =. 

Daſſelbe durchſchoſſen 15 Sgr. 

Dies billigſte Notizbuch empfiehlt ſich durch 
portative Einrichtung und ſchöne Ausſtattung. 


5 TEE 
Zu ſehr ermäßigten rk 

vorräthig bei Louis Tür 

Wilhelmsplatz Nr. 4: 


Todes» Anzeige. 


Geſtern Nachmittag verſtarb nach kur⸗ 
zem Krankenlager im noch nicht vollen⸗ 
deten 42. Lebensjahre der königl. Polizei⸗ 
Sergeant Auguſt Doberezynski. Wir 
verlieren in dem Verſtorbenen einen 
treuen Kollegen, der troß wiederkehren⸗ 
der Kränklichkeit mit unermüdlichem 
Eifer ſeine dienſtlichen Pflichten erfüllte. 

Sanft ruhe ſeine Aſche. 

Poſen, den 19. November 1864. 

Die königlichen Polizei-Sergeanten 
Poſens. 


Lamberts Salon. 
Sonntag den 20. November: 
4 5 oncert. 
7 ei 6 
| a 3 —— 


7 


fo n Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm Miller's Nachfolger, Hamburg, . iche Werke — — 
kme bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Shine allein . ea 


Saal Stern (Casino). 


2 Montag, den 28. November 1864: 
Extra - Sinfonie - Soiree 


Meifign: 
rt eneralagenten 3 2 N 
2 H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 


MSogialagenten S. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße 9. 


er. - T Ein Commis, welcher das Kurzwagrenge⸗ 
„ölner Dombaulooſe Ir erlernt hat, kann bei mir vom 1. Januar 


ſämmtliche Werke — 12 Bde. — 11 

Thlr. — do. in 6 Bdn. — 9 Thlr. 

— Lübke’s Grundriß der Kunſtge⸗ 

ſchichte — 39, Thlr. — Macau- 

4% Sen von England — 5 
r. 


. ; : ö er Bde. — 4. — 4 „* 4 . 1 IR SIE 
Sn en, jet ab een en. ER Welgeſchicle 18 De 13, Thlr. I Zum Vortheil der Pensions-Zuschusskasse für die Musik- 
Kun 100,000 Thle., und bittet um rege] 7 Ein mit den nötbigen Schulkenntnif⸗ I — , „ ne eltoeichicte — 2 meister A0B; könial De Sune SEIEBEE 
Velheili x j der 8 5 tar Bde. — 4 Thlr. Sehlosser’s Wem 
R In ne REN, ei fur ein Weligefchichte — 19 Bde. — 16%, Thlr PROGRAMM 
e Küche ift zu verm.] Mann, Sohn achtbarer Eltern, wird für ein 53 f PR IMMI. 
uud dont dap. Dachſtube n. Küche iſt zu biefiges chriſtl. Colonial⸗, Delicateſ und — Feitzke, Geſchichte ber 187 1) Ouverture zu „Anacreonn?:n? . Cherubini. 


Lloleich zu bezieben gr. Gerberſtr. 20. 
wel denſtraße 1., zwei Treppen boch, find 
tuben ſofort zu vermiethent. 
ſind *. Gerberſtr. 32. in der erſten Etage 
wei Stuben und Küche zu vermietben. 


beitskriege — 3 Bde. — 4½ A 

Grube’s Geſchichtsbilder — 3 Bde. 
— 3 Thlr. — Lewes, Goethe's Le- 
ben — 2 Bde. — 2 Thlr. - 
teske, Schillers Leben — 2 Bde. — 
2 Thir. — Sh, Leſſing's Leben 
— 2 Thlr. — Thieme, engliſch⸗ 
deutſch und deutſch⸗engl. Wörterbuch — 
2½ Thlr. — Fhibanst, deulſch⸗ 
franz. und franz. deutſch. Wörterbuch — 
1/ Thir. — Mole, deutſch⸗franz. 
und franz.⸗deutſch. Wörterbuch — 17/, 
Thlr. — und andere werthvolle 
Werke zu entſprechenden Preiſen. 


Sämmtliche Bücher ſind höchſt 
elegant gebunden und in den 
neueſten Auflagen. 


2) Sinfonie D-dur (Nr. 2 van Beethoven. 
3) Concertstück für Pianoforte und Orchester .. ©. M. W. Weber. 
4) „Der Gang nach dem Eisenhammer (Ballade von 
Schiller), Musik von ern. Ans. Weber. 
Billets zu numerirten Sitzplätzen & 10 Sgr. sind in der Hof- ien- 

Handlung von Hel. Bote , @. Bock zu haben, Musikalie 
Am Concerttage kostet das Billet 15 Sgr., an der Kasse 20 Sgr. 


E. Ruschewey. 


Friedrich-Wilhelms⸗ Saal. 
Montag, den 21. November, Ball. 
Thorpaſſage frei. 
Friedrich Wilhelm Kretzer, 


Fischer’s Lust. 


Montag den 21. Nov. großes Abendbrot 
von Berliner Leber- und Fleiſchwurſt mit 
Sauerkraut. 2 

Sonnabend, den 18., friſ u 
Schmorkohl bei J. eee 


Kartoffelbau (Wandelt-Tarnowo), Wahl Schützengarten. 


des Vorſtandes, der Deputirten zum Central - Sonnabend den 19., friſche.! ſſelwurſt Montag, 21. Nov. von 4 Uhr ab friſche 
Verein und andere geſchäſtl. Angelegenheiten. [mit Schmorkohl bei 1, St.Martin 28. Wurſt, wozu ergebenſt einladet G, 2 


Italienerwaaren⸗Geſchäft unter günſtigen 
Bedingungen als Lehrling geſucht. l 

Selbſtgeſchriebene franco Adreſſen, beliehe 
man in dieſ. Zeitung unter Chiffre S. S. 10. 


| Eine 2 = 0 gefälligſt abgeben zu wollen. 
1. möbl. Stube nebſt Kammer iſt zum Ez 8 8 8 
Eee Graben Nr. 38. zu vermiethen. Ein Commis und ein Lehrling 

examinirter Bharmacent, der polnischen] finden fofort ein Unterk. in der Lederbandl. von 
Sorte mächtig, lu für einige Wochen eine Adolph Neustadt. 
an Gef. Offert. sub 8. T. poste Ein Jüngling, der deutſchen und polniſchen 
Ein un ne. b Sprache mächtig, der ein gutes Zeugniß eines 
ter, in baverbeiratheter Wirthſchaftsbeam⸗ Obertextianers eines Gymnaſiums nachweilen 
ni 5 en 20er Jahren, der deutſchen und pol⸗ kann, ſucht als Lehrling in einem größeren 


Im Sternſchen Saale: 
Montag den 21. November c. 
Abends 7½ Uhr 


II. Sinfonie-Soiree, 


Ouv. Don Juan. Adagio aus dem 
. ag Nachklänge 
von Oſſian. Ouv. v. Gade. Sinfonie 
H-moll v. Hugo Ulrich. f 


u Sprache mächtig, welcher einige Jahre Geſchäfte, einer Fabrik oder bei einem Dir 


N 
Bengnätdig gewirthſchaftet und die beſtenſſtriktskommiſſarius ſofort ein Unterkommen. 
lahr us zur Seite bat, ſucht bald oder zu Neu⸗[Das Nähere wird auf Briefe . . J. 
tet — gagement. Gefällige Offerten bit⸗ poste restante in Inowraclaw ertheilt. 
Lein- go Aunter Chiffre @. AR. poste restante 5 
Ein an einzuienden. _ n 
Mic, Oureangehülfe, der beider Sprachen 
a und Notariats⸗Akte ſchön zu ſchrei⸗ 
Rechts⸗Aebl, wird ſofort geſucht bei dem 
Anwalt und Notar Adıdemann 


Soeben iſt bei mir erſchienen und gratis 

zu beziehen: 5 I 8 
Veihnachtsſatalog 1864. 
Eine Auswahl deutſcher Werke, welche 

nnd | eee 

ey inanſtändiger, gebi e ält als e © 
e eine Stell hei r. Rierlane, Bach Martt Nr. 74. 


Verſammlung 
des landwirthſchaftlichen Vereins des Kreiſes 
Poſen am 25. Movember c. Nachmittags 
Jühr im Odeum. Tagesordnung: Ueber 


Billets in der Hof⸗Muſikhandlun 
der Herren Bote u. Bock. Kudeoh 


d und Galantriearbeiter. | 


drückende Whirfung auf bie B 


Ei l. Sälinböre, 


— 


Ken . \ eft 1 * 8 


239, 00. 


— r 
—PBoörſen⸗ Telegramme. 
Berlin, den 19. November, * (Wolffs telegr. Bürsan.) 


Not. v. 18 
Noggen, feſt. op 11 
a  — „2.84 | 34 Sg "dab... 11 11 
Novhr.⸗Dezbr. 331 | Avril⸗RKHaii 12 12 

ril⸗Mai. . 35 35 Kondabörte: feſt. 
Breker, mati. taatsſchuldſcheine. 90 | 9058 
BR, 13} 1394 Neue . 4% 
Norte 2 9 * 13! /24 Bjenhorieke AT Kir 3 
ii * 138 133 [Polniſche Banknoten 763 764 
ubol, ſti 


Kanalliſte: 258 Wiſpel Roggen, 50,000 Quart Spiritus. 
Stettin, den 19. November 1864. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 18. Not. v. 18. 
Wote⸗ matt. Nüböl, matt. 
Novbr. 53 — Nn e u 114 
ehe l 55 April⸗ę⸗ Kai 12 12% 
Maiedum ..... 56 561 Spiritus, matt. : 
Poggen, matt. Node... = 125 
Nobbr.... 33} + Frübjabt . n 13 13} 
Frühjahter 35 35 Mai⸗ Juni. 14 | 14 
Mai⸗ Juni 351 36 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 


l Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir ſchönes Wet⸗ 
ter bei milder Temperatur. Die Getreidezufuhren waren der jetzigen Jah. 
reszeit angemeſſen. Die Preiſe ſämmtlicher Getreidearten baben bis auf 
Roggen, der billiger aus dem Markte ging, ſonſt keine Veränderung er⸗ 
fahren. Wir notiren: feiner Weizen 51—53 Thlr., mittler 44—46 Thlr., 
ordinärer 40 —43 Thlr.; ſchwerer Roggen 33—34 Thlr., leichter 30—30 1 
Thlr.; große Gerſte 29—33 8 leine 27—31 Thlr., alte Waare 32— 
33 Thlr.; 118 19-20 Thlr.; Vuchwelzen 26—32 Tol r.; Kocherb⸗ 
ſen 48 — 50 Thlr., Futtererbſen 45—47 Thlr.; Kartoffeln 75 — 88 
Thlr. — Mehl wie bisher, Weizenmehl Nr. 0. 4 Thlr., Nr. 0. u. 1. 
33 Thlr., Roggenmehl Nr. 0. 3 1455 Nr. 0. u. 1. 23 Thlr. pro Centner 
unverſteuert. — Das Terminsgeſchaft in Noggen bekundete wäbrend der 
letzten acht Tage unausgeſetzt eine flaue Tendenz. Bei der fortwährenden 
Lebloſtckeit des Verkehrs mußten die verſchiedenen Terminskurſe ſich wie⸗ 
derum einem merklichen Rückgange fügen. Ankündigungen kamen nur weni 


vor. — Die Zufuhr von Spiritus war andauernd ſtark. Dieſelbe iſt 


theilweiſe zur Lagernahme und theilweiſe zu Verladungen per Kahn benutzt 
worden. Im Handel blieb eine matte Stimmung vorherrſchend, Preiſe 
hatten bei der fortwährenden Geſchäftsloſigkeit einem ferneren Drucke ſich zu 
ergeben. Ankündigungen waren ſehr mäßig. 

Geſchaftsverſammlung vom 19. November 1864. > 

Fonds. Poſener 4% Bau 2 andbriefe 948 Gd., do. Rentenbriefe 948 
Gd. Palniſche Banknoten 761 G 

Wetter: Regen. 

— geſchaftslos bei unveränderten Preiſen, p. Nov. 29} Br., 5 
Gd., Nov.⸗Dez. 291 Br. 29 Gd., Dez. 1864 + Jan. 1865 29% Br., 29 
855 2 — 1 Br., 29% Gd. Febr.⸗März 1865 —, Frübjahr 
1 b. 

Spiritus (mit Faß) matter, p. Fr 124 Br., 125 Gd., 12+ 
Br., 124 Gd., Jan. 1865 124 Gd. u. Br., Febr. 1865 128 Br., 125 Gd. 
März 1865 125 Br., 127 Gd., Abril 1865 127 Gd. u. B 


Produkten⸗Pörſe. 


Berlin, 18. November. Wind: SSW. Barometer: 285. Ther⸗ 
meter: früh 29... Witterung: bewölkt und windig. 


Der durch 1 geſtörte 8 und das 3 1 
inige * 
ae I 


lad SE sat von 16, 


als die entfernten Sichten davon betro 
ſationen auf November Dezember ſtanden sog; und 3 
lich evenbüctig gegenuber, To daß guter Umfag erzielt wurde. Von der ans 
gemeldeten —. Ri ein ‚nicht geringer Theil ſofort in feſte Hände gelangt, 


Nudel ift aber im Effektivgeſchäft gar kein Leben geweſen. Kündigungspreis Neat en der von der Handelskammer ernannten ur 


Nüböl ziemlich va ce doch nur ſchwach preishaltend. Aner⸗ N . 218210194 Sgr. N 
bietungen waren heute ziemlich reichlich Winterrübſen . . . 206 —198 186 = p. 150 Pfd. Br 
Spiritus matt bei ſtillem Geſchgft Preiſe im weſentlichen unverän⸗ Sommerrübſen . . . 184—174—154 
dert. Gekündigt 40,000 Quart. 7 Rt. 


eizen wenig Geſchaft. 


Hafer loko in feiner Waare leich zu placiren, leichte Sorten ſchwer 
verkäuflich. Termine gut behauptet. 


Weizen (p. 2100 Pfd.) 17 46 8 59 Rt. nach Qualität gef., neuer bun⸗ 


ter polniſcher 52 Rt. ab Bahn bz 


oed ben 4 2000 Pfd.) loko neuer 36 Rt. frei Haus bz., Novbr, — a 
Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. do., 12 - Jan. 333. a f b 
Gd., 34 5 5 Jrüthabr 355 35 25 97,5 Br. u. Gd., Mai⸗Juni 353 Fr 36 


d N 


Kündigungspreis 13 ½ Breslan, 18. Novbr. Wetter: neblig. a: Nord Dil. 


“ Re 


eſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und 


mometer: früh 3° Wärme. Barometer: 275 id. 
[Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen (P- 20009 am 
ache p. Nopbr. 33 Br., Novbr.⸗Dezbr., Dezbr.⸗ Jan. und d 
ebr. 313 „April Mai 321 Br. 

Wei 3 p. November 515 Br. 

Gerſte p. November 32 Br. h 
056 gef. 500 Ctr., p. November 333 bz. u. Br., April 


bz. u. Br., Juni⸗Juli 37 Br., Zuli- out Nasa b bz. A Pi November 1014 Br. 
Gerke (P. 1750 Pfd.) große 27 a 33 Rt., kleine do. Rüböl feſt, loko 113 Br., p 
Hafer (5. 1200 Pfd.) lofo 22 a 24 Rt., geringer Wee 22 55 u. Gd., Desbr.- Jan. 117 Br., ½, Gd., 


ab Bahn bz., polnischer 233 Rt. do, pommerſcher 235 Rt. do., Novbr. 22 Mutz 12 Br., April Mai 12 Br., + Gd., Mai⸗Juni 8 Br. 5 


Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 213 bz. 


Br., 81 Gd., Mal⸗Juni 222 Br., 4 Gd., Juni» Juli 231 bz. und Dezb 12 . > bj. 
Se en (b. 2250 Pfd.) Stodtvaare 44 a 50 t,, Futterwaare do. Bint auf Ni. an. 2a r. Gebe 125 Bi. „oil 80 1 
üböl (pP. 100 Pfd. ohne aß loko 114 Rt. Br. 7 —.— 11% Rt. Magdeburg, 18. Novbr. 


Dezb r.⸗Jan. 22 a 223 bz. 1 Frühjahr 22 Spiritus matt, loko 12", Gd. 1 11 Br., p. Novbr., Novbr.? 


de, 


e . e G8 ji Jan. 11%. # bi, u. Gd. 2%u Thlr., Gerſte 30—34 Thlr., poet 28 dor Tit 


Spiritu 


5 Febr. 92 u 
a 1 bz. 7 Br. U. 

Leinöl lolo 11 Nl. b 
8 G. 8000 9%) loko ohne Faß 10 107 at N bz., Se 13 lr. dr. — 


Gn 0%, be. Abril Mal 1277 Kartoffelſpiritus. (Hermann Gerſon. 


„ak- Juni 123 Br., ı Markte, 8 N — Loko win Faß 135 Thlr. 5 u, 


Krmeldung 12%, Rt, Rovbr, 135 a Ya bi et 116 Tale, Mai _ Jun 348 Tile, pr. 8000 vol mit diebe arme 5 | 


Stettin, 18. November. 


An der 
loko 


Mai⸗ Juni 561 Br. 


Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 334 —354 Rt. bz., Novbr. gericht) 28— 
33} bz. u. Br., Novbr.» Dezbr. 334 Br., Selibjahr 7005 4,4 bz., Gd. u. Br., 155 32—35 Thlr. 


Mai - Juni 36 Br. u. Gd., Juni⸗Juli 374 Br., 37 Gd. afer 1820 Ele 
R Nabs und Nudfen 85-82 Tilt 
Seibjabr 0 Br, ob echn. 50 B. Sc e Ra ade, Kartoffeln 10-14 Sor, pro Schefel 


Hafer loko p. 50pfd. 23 


111 Br., Jan. Feb r 113 Gd., 


Spiritus matt, es obne Faß 13, 12% 4 Nt. b, mit Faß 9 gen unverändert, Oel November 26, Mai 268, ſtille. K S 5 
1 * een 12% bz. u. Gd., Novbr. „Dezbr. 115 gi Frühjahr 134 bz., Br. — Eat Felge vermehrten Bedarfs angenehmer. ink ru 
‚Mais Juni 14 &. Juni⸗Juli 144 B d. rdam, 18. Novbr. Getreidemarkt ( nbberkt). Well 
Leinst inkl. Faß 128 Rt. Br., p. April⸗ Mai 13 Br. ſtille. 8 meiſtens nur Konſumgeſchäft, auf Termine 998 1 
Baumöl, Malaga bei Kleinigkeilen 174 Rt. tranſ. bz. matter. Das auf Termine geſchäftslos, Tendenz flau. Rüböl Non 
Pfeffer, Singapore 125 Rt. tranſ. bz. 388, Sud jahr 41. 


5 amen, Pernauer 15 Rt. bz., Mcrünmend 15 Rt. bz., Febr. 154 London, 18. Novbr. Getreidemarkt Schlußbericht). a 


bein ing, ſchott. erown und full Brand loko 133 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Preiſe der . 


Breslau, ö. 18. NMobembet 1864. 


a ae 
Ber at 
bien. \ 


Oeſtr. Metalliques 5 61 G 
er Rattonal-Anl. 5 | 68- 55 bz 
3 4.1 764% 

ed. Looſe— 72 G 


Berlin, den 18. November 1864. 


— bo. 2 S080 5 Fler 5 G 
r.. -4 3 
Prengiſche Fonds. Stalienſſche Anleihe 5. 64 9 
ya — 5 Anl. 74 

breiwilli fi ehe 1014 0 1 in 5 4 8 

er 8 e An 
„ 9 1853 
2 konv. 4 90 8 0 Et Gage Egl.Anli3 53 vz 


56 v. J. 1862 
do. 1864 


x 0 95 57 4 1015 bz 

a 1859 4 1014 oa 8070 

do. 1856 44 1014 bz [| 5 bz 

räm. St Auf, 1855 3 1264 bz 
tante-Schuldi. 3 si 8 uch sie 

Kur-uNteum.Schldb 3 

Ober- Deich. Del. 4 — — 

2. Ze Obl. 3 En: 4 


Be. Börfenh, Obl. 5 — oz 


11 
1 0 u G 


S 
+ 8 


bz 
etw bz 
etw bz 


— 29 


. 
al 


ner Brübfurie und ſchloß gehen geſtern mit geringen Variationen. 


Ansländtfche Fonds. 


Moldau. Land. 


Nordd e 
Oeſtr. 20 


8 Weimar. Bank 


th. V 
e 


er Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. rg 754-4} bz. Oeſtr. 


dito 1864 485 8 


blig. —, dito Stamm⸗Prior.⸗Oblig. — 


Wien, Freitag 18. Novbr. (Anfangs-Kurfe.) Feſt. 


3 dito neue Silberanleihe 75 B. chleſ. Bankverein 108 
Alien 136 bz. dito ee Obi, un d e Dil Lit. D. 100) B. 
E 5 r Prior. 4. 

2 bz. dito Lit. B. 146 8. ih Prior „Dol. 944 8 dito Prior-Oblig. 100 G 
. I B, 833 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 72 B. Koſel-Oderberger 513 B. 


dito Prior.⸗Oblig. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 


5% Metalligues 70, 80. 1854er Looſe —, —. Bankaktien 732, 00. Nordbahn —, — 


46, 30. 
— 1 1864er Looſe 83, 85. 1864er Silberanleihe 87, 00. 


Verantwortlicher Redakteur; Dr 


Weizen, weißer alter . 

do. neuer ; 
io. gelber alter 
0 


Leipziger Kreditbk. 4 

Luxemburger Bank 4 
Magdeb. Privatbk. 
Meininger Kreditbk. 


Pomm. Ritter- do. 

Poſener Prov. Bank 

Preuß. Bank⸗Anth. 

Schleſ. Bankverein 

Thüring. Bank 

8 91 8 bz Vereinsbnk. Hamb. — 10 5 
B, 


mil: eee 
Aachen⸗Düſſeldorf 4 917 8 
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